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Polittsckie T agessch au .
Ueber die B e s v r c c h u n g  d e s  G r a f e n  

B i i l o w  mit dem Ministerpräsidenten Z a ­
n a r d e l l i  in Verona erfährt der Berliner 
Berichterstatter der .T im es", die Haltung 
Zanardellis während der Unterredung mit 
Biilow sei überaus herzlich gewesen. Za- 
nardelli habe den Wunsch Ita liens betont, 
seine überlieferte Freundschaft mit Dentsch- 
land aufrecht zu erhalten. I n  politischen 
Kreisen Italiens wird eine zweite Zusammen» 
kunst zwischen Biilow nnd Zanardelli in 
einer S tad t ObcritalienS angekündigt. Nach 
dem .Carriere della Sera" haben Biilow 
und Zanardelli in Verona sich nur 5 Minuten 
ohne Zengen unterhalten, nachdem sie sich 
herzlich nniarmt nnd mit liebenswürdigen 
Worten und gegenseitigen Komplimenten in 
den Waggon begeben hatten.

Die „Berliner Politischen Nachrichten" 
schreiben: Die sogenannte N e b e n b a h n -  
v o r l a g e ,  deren Einbringung in nicht zu 
langer Zeit nach der Osterpanse bevorsteht, 
dürste einen neuen Beweis dafür liefern, 
wie »»begründet die Befürchtung ist, daß die 
Staatsregierung über der Wasserstraßen» 

die dem Verkehrsbedürfniß ent- 
tprecyende Erweiterung des Staatsbahnnetzes 
U»o die Befriedigung der Bedürfnisse der 
auf den Eisenbahnverkehr angewiesenen Theile 
des Landes vernachlässigen könnte. Diese 
Vorlage wird, abgesehen von einer neuen 
Forderung zur Unterstützung des Baues von 
Kleinbahnen, zahlreiche neue Bahnlinien in 
allen Theile« des Landes »mfassen und so­
mit dein Verkehrsbedürfniß aller Provinzen 
««recht werden. Sie dürfte sich auch nicht 

preußische Staatsgebiet allein be 
schranken, sondern auch Bahnbauten in den­
jenigen thüringischen Staaten umfassen, deren 
Eisenbahnen mit dem preußischen S taatsbahn­
netze vereinigt sind.

Dem „Schwab. Merk." zufolge steht der 
Rücktritt des w ü r  t t e mb  ergi sch en M i­
nisterpräsidenten und Kriegsminister Schott 
von Schottenstein und seine Ersetzung in beiden 
Aemtern unmittelbar bevor. Z,,m Kriegs­
minister Wird Generalleutnant von Schnürten 
ernannt werden.

Der i t a l i e n i s c h e  Ministerpräsident 
Zanardelli hat sich am Montag nach Brescia 
begeben. Vor seiner Abreise erschienen etwa 
200 deutsche Touristen, welche sich gegen­
wärtig am Gardasee aufhalten, mit Musik 
vor der Villa Zanardellis nnd brachten 
demselben eine Huldigung dar. Zanardelli 
dankte für diesen Akt der Höflichkeit nnd 
gab hierbei seiner Sympathie für Deutsch­
land Ausdruck.

Wie aus M a r s e i l l e  gemeldet wird, ist 
die Wiederaufnahme der Arbeit auf den 
Quais, die sich ohne Zwischenfall vollzog, 
eine vollständige.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident 
Waldeck-Rousseau verbrachte die Nacht znm 
Dienstag gut; sein Zustand ist sehr befrie­
digend. Voraussichtlich wird die Heilung 
nunmehr einen raschen Fortschritt nehmen. 
Mehrere nationalistische Blätter verzeichnen 
das Gerücht, Waldeck-Ronsseau habe bei 
dem Besuch» den Präsident Loubet ihm vor 
seiner Abreise abstattete, den lebhaften 
Wunsch ausgedrückt, im Hinblick anf seine 
Gesundheit von» Amt zurückzutreten; Lonbet 
habe die Hoffnung ausgesprochen, daß Wal- 
deck-Ronssean bald wieder hergestellt sein 
und dann an den Rücktritt nicht mehr denken 
werde.

Aus P e t e r s b u r g  meldet Wolffs 
Bureau: Die in Londoner Blättern ver­
breitete Nachricht von einem durch einen 
Gardeosfizier anf den Kaiser Nikolaus ver­
übten Attentat ist völlig aus. der Luft ge­
griffen. Ueberhanpt sind alle die verschiede­
nen in letzter Zeit aufgetretenen Gerüchte von 
Anschlägen auf die Person des Kaisers oder 
hochgestellte Staatsbeamte mit größter Vor­
sicht aufzunehmen. So kann auf das Be­
stimmteste versichert werden, daß niemals ein 
Attentat auf den Minister des Innern  Ssip- 
jagin versucht wurde. Im  allgemeinen 
konnte bei einigen ausländischen Blattern die 
Neigung zn tendenziöser Berichterstattung von 
hier aus beobachtet werden, die nur geeignet 
ist, die Gemüther zu benurnhigen und von der 
wahren Lage im Auslande ein völlig falsches 
Bild zu geben.

Aaninaldo, der jüngst von den Ameri­

kanern gefangen genommene Hanptführer der 
F i l i p i n o s  unterzeichnete nach einem 
Newyorker Telegramm der „Franks. Ztg." 
das Friedensmanifest.

Die Hilfe der Franzosen, die ihm auch 
versprochen worden, hat einer Reutermeldnng 
aus Tripolis zufolge der Sultan von W a -  
d a i  angerufen, der dem Aufstande gegen 
ihn hilflos gegenüberstehe und seitens der 
Sennssis keine Unterstützung gefunden habe.

Deutsches R e ic h t
Berlin. 10. April 1901.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
Vormittag den Rektor der Universität Bonn, 
Geheimen Medizinalrath Dr. Freiherr« von 
La Valette S t. George. Um 11^/, Uhr 
empfing der Kaiser auf dem Auhalter Bahnhof 
den znm Besuch hier eingetroffenen Großherzog 
von Sachsen.

— Der Kaiser besuchte am erste» Feier­
tage znm zweiten male die Vorstellung von 
„Sainson und Dalila" im Opernhause. 
Montag abend wohnte das Kaiserpaar der 
Aufführung von „Macbeth" im königlichen 
Schauspielhaus« bei. Die Hofschanspielerin 
Pappe wurde in die kaiserliche Loge be­
fohlen nnd erhielt aus den Händen des 
Kaisers ein kostbares Armband mit dem von 
Brillante» eingefaßten Bildniß des Kaisers 
in Emaille. Fräulein Lindner und Frau 
M arie Götze erhielten im Anftrage des Kaisers 
durch den Grafen v. Hochberg aus Porzellan 
gefertigte Ostereier.

— Beim bevorstehenden Besuch des 
KaiserpaareS in Kiel am 18. April wird der 
Kaiser an Bord des Linienschiffes „Kaiser 
Wilhelm II." Wohnung nehmen, während die 
Kaiserin im königl. Schlosse absteigt.

— Der morgenden Enthüllungsfeier des 
Provinzialdenkmals für Kaiser Wilhelm I. in 
Potsdam werden außer dem Kaiser nnd der 
Kaiserin auch die großbritannischen Gäste 
des Kaisers, sowie der Großherzog von 
Sachsen beiwohnen.

— Eine nach nicht bekannt gewordene 
Absprache, die Se. Majestät der Kaiser im 
vorigen Jahre  an das Offizierkorps des 
Garde-Füsilier-RegiinentS über die Annahme

der Feldmarschallswürde gehalten hat, wird 
anläßlich des Jubiläums der „Maikäfer" in 
mehreren Blättern mitgetheilt. Am 29. M ai 
1900, bei der M ittagstafel nach dem Exer- 
ziren der Kaiserbrigade, erwiderte der 
Kaiser auf die Begrüßung des Regiments­
kommandeurs: „Der Feldmarschall Prinz
Albrecht von Preußen, der Feldmarschall 
Graf Blnmenthal und der Feldmarschall 
Graf Waldersee haben mich in den ersten 
Tagen des M onats gebeten, die Abzeichen 
des Feldmarschalls anzulegen. Ich habe dem 
entsprochen und trage sie heute znm ersten 
Male vor der Front. Ich habe es mir 
lauge überlegt: nach alter preußischer Ueber­
lieferung soll Feldmarschall nur der sein, der 
eine Schlacht gewonnen oder eine Festung 
ersten Ranges eingenommen hat. Das ist 
mir nicht vergönnt gewesen, aber ich kann für 
mich vindiziren, daß ich in den 12 Jahren 
nach besten Kräften an der Armee gearbeitet 
habe, nnd ich denke, daß es mir gelungen ist, 
sie anf der Höhe ihrer Aufgabe zn erhalte». 
I n  wenigen Jahren hoffe ich auch zur See 
stark genug zu sein, nm dem deutschen Namen 
überall in der Welt Achtung zu erringen. 
Diese neue Offensiv-Flanke, die ich durch eine 
mächtige Flotte an die Armee anbaue, wird 
uns in die Lage setzen, jeder Gefahr zu 
trotzen, welche Kombination sich auch bilde."

— Der Kaiser hat die Besatzung des 
Linienschiffes „Kaiser Friedrich III." für ihr 
tapferes und opserfrendiges Verhalten bei 
dem Unfall, der das Schiff in der Nacht 
vom 1. anf den 2. April betroffen, seine An­
erkennung telegraphisch ausgesprochen. Prinz 
Heinrich ließ die gesammte Besatzung am 
Achterdeck antreten und verlas, vor der 
Front stehend, die Depesche. Offiziere unk 
Mannschaften beantworteten diese Ehrung 
mit einem dreifachen Hurrah für Se. M aj. 
den Kaiser. — An Stelle des havarirtep 
„Kaiser Friedrich III." , der znr Reparatur 
nach Wilhelmshaven gehen wird, ist da» 
neue Linienschiff „Kaiser Wilhelm der 
Große" zum Geschwaderflaggschiff bestimmt.

— Die „Nationalztg." schreibt: Der ehe­
malige Kommandant des Kanonenboots 
„Iltis", Korvettenkapitän Lans, ist bekannt-

Aus eigener Kraft.
Roman von Adol f  Streckfuß

I" »n.chdruck ««rd«le».
ll8. Fortsetzung.)

„Drei Schüsse? ' fragte Wolfgang.
„Nem, zwei, nnd fast klang es, als wär 

es nur einer, so schnell folgte der eine de, 
andern, daß beinahe der Knall beider i 
einanderfloß."

„Der Förster Knöwe hat drei Schüss 
gehört, zuerst einen und dann schnell hinte 
einander zwei andere."

„Das ist nicht wahr, es waren nur zwei 
»ch hätte einen dritten so gut höre» mi'iffe 

öie beiden. Der alte verrückte Ker 
der Knöwe, bildet sich entweder ein, dr« 
ö.ehvrt zn haben oder er lügt aus irge» 
einer Absicht, dem ist alles zuzutrauen! Zc 
achtete nicht weiter auf die Schliffe; was si 
zn bedeuten hatten, erfuhr ich erst am Nach 
Mittage. Der Knöwe behaupte, der gnädig 
Herr sei ermordet worden, eine ander 
Nachricht ging sogar dahin, der gnädig 
Herr habe sich selbst erschaffen. Aber da 
ist alles nicht wahr, eine» Eid könnte ici 
darauf leisten. I n  unserer friedliche« 
Gegend giebt es keine» Mörder oder wenig 
ne»s unr einen, der hat bisher nur Wild 
""d Holzdiebe gemordet. Noch viel wenige 
klaube ich, daß der gnädige Herr Baron siä 

Leben genommen habe. Er war s« 
"is er von mir Abschied nahm. S« 

vricht Eej„ Selbstmörder. Nein, ein n» 
' ,/i.".Z "fall war es oder vielmehr die un 
6 ,° ! .^ " ^ ' «nersorschliche Fügung Gottes 
kei.,-» lvo der gnädige Herr Baro,
N» " , gefunden hat, steht dichtet
Unte^knl^' Aasen gest rüpp zwischen den
de», Ranken hängen dort übe,

schmalen Fußweg und dem Graben zu.

Seite des Fahrweges nach Brandenberg, in 
den der Fußweg anslänft. Eine der Ranken 
hat sich wohl in das Gewehr verflochten, 
der Herr Baron hat es loßreißen wollen 
und da ist eS geschehen! Anf welche 
Weise? Das weiß nur Gott, der Herr, 
allein."

Der Inspektor Upsen faltete die knochigen 
Hände, als er die letzten Worte sprach, dabei 
blickte er mit dem großen nnd dem kleinen 
Auge heuchlerisch gen Himmel, dann aber 
fuhr er, aus dem salbungsvollen Ton der 
letzten Worte plötzlich wieder in seine ge­
wöhnliche Sprechweise fallend, fort:

„Das muß ich Ihnen sagen, Herr Baron, 
oamit Sie wissen, daß alles, was der Knöwe 
behauptet und was die anderen Dummköpfe 
ihm nachschwatzen, nur Lüge und Erfindung 
ist, das muß ich auch vor Gericht aus­
sagen, wenn ich vernommen werden sollte, 
und deshalb mußte ich so vermessen sein, 
den Herrn Baron zu fragen, ob es wahr ist, 
daß eine Anzeige beim Gericht gemacht werden 
soll."

Wolfgang antwortete nicht gleich, er 
überlegte. W as der Inspektor Upsen gesagt 
hatte, trug an sich das Gepräge der 
Wahrhaftigkeit; aber die Art, wie Upsen 
gesprochen, erfüllte Wolfgang mit einem 
tiefen Mißtraue» gegen den widerwärtigen 
Menschen.

Weshalb fragte Upsen danach, ob eine 
gerichtliche Untersuchung stattfinden würde, 
welches Interesse hatte er daran, daß dies 
nicht geschehe? Seine einfache Aussage 
konnte er, wenn sie auf Wahrheit begründet 
war, ebenso gut vor Gericht ablegen, wie 
er sie Wolfgang gegenüber gemacht hatte. 
War es rathsam, diesem Menschen, den der 
Förster Knöwe in Verdacht hatte, der M it­
wisser eines begangenen Verbrechens zu sein,

irgend eine Mittheilung darüber zu machen, 
ob Schritte znr Entdeckung dieses Verbrechens 
gethan werden sollten?

Eine Antwort mußte Wolfgang geben 
und er durfte nicht zu lange zögern.

„Ich weiß nicht," sagte er nach kurzer 
Pause. „Mein Oheim, der Justizrath von 
Frühberg, wird darüber entscheiden; ich 
glaube, er hält eine Anzeige bei Gericht nicht 
für nothwendig."

„Das freut mich," sagte der Inspektor, 
der offenbar wirklich erfreut über die er­
haltene Auskunft war. „Nicht für mich freue 
ich mich," fuhr er eifrig fort; „ist es auch 
nicht angenehm, vor Gericht als Zeuge ver­
nommen zu werden, so würde ich doch gern 
die Wahrheit ebensowohl vor dem Richter 
aussagen, wie ich es dem Herrn Baron 
gegenüber gethan habe, wenn durch sie ganz 
sicher gestellt würde, daß eben nur nach 
Gottes nnerforschlichem Rathschluß ein Unfall 
vorliegt."

E r verbeugte sich, den Hut ziehend, so 
tief, daß seine herunterhängende linke Hand 
fast da« Pflaster des Hofes berührte, »och 
ein paar Schritte bis zum Schloß begleitete 
er Wolfgang, dann aber blieb er, noch ein­
mal sich tief verbengend, an der Thür 
stehen, er überließ es Wolfgang, sich im 
Schloß selbst den Weg nach dem Gartensalon 
zn suchen.

9.
Fran Hermine von Funk saß in dem 

eleganten Gartensalon, aus dem eine Flügel- 
thür sich nach dem Vorgarten öffnete, sie 
hatte sich in den Schaukelstuhl zurückgelegt 
und wiegte sich unruhig. Das Buch, in dem 
sie gelesen hatte, war ihrer Hand entsunken, 
es ruhte aufgeschlagen in ihrem Schooß, ihre 
Gedanken waren nicht bei dem Roman, wie 
sie sich auch bemüht hatte, der spannenden

Handlung zu folgen, heute konnte sie es 
nicht, ihre Gedanken flogen wieder und immer 
wieder hin nach dem Schlosse Branden« 
berg.

Sie hatte schon gehört, daß Wolfgang 
gestern am Abend von seiner Reife zu­
rückgekehrt sei, nnd seitdem hatte sie keine 
Ruhe mehr. Wann wird er nach Dahlwitz 
kommen? Wird er überhaupt kommen? 
Dieser eine Gedanke beschäftigte sie aus« 
schießlich.

Ein Klopfen an der Thür, dann öffnete 
sich diese nnd vor ihr stand Wolfgang, der 
Ersehnte, der in diese»«» Augenblick nun doch 
ganz unerwartet erschien. M it einem Jubel- 
ruf sprang Hermine auf und eilte ihm ent­
gegen.

Im  rechten Augenblick faßte sich Hermitte. 
Sie verstand es, ihre Gefühle zu beherrschen, 
nur ein brennendes Erröthen, das ihr Ge­
sicht überflog, vermochte sie nicht zu unter­
drücken. Sie ließ die schon erhobenen Arme 
sinke», nur die Hand streckte sie Wolfgang 
zum Gruß entgegen; als er sie ergriff und 
an seine Lippen drückte, wnrde die Nöthe, 
me auf ihren Wangen brannte, noch dnnkler, 
lhre blauen Augen strahlten noch feuriger: 
aber sie hatte sich jetzt doch schon soweit ge- 
faßt, daß sie ihn nur mit verwandtschaftlicher 
Herzlichkeit begrüßen konnte.

„Mein armer, lieber Better Wolfgang," 
sagte sie innig, Wolfgangs Hand drückend. 
„Wie fürchterlich ist es, daß wir un» so 
wiedersehe» müssen!"

Eine Thräne tra t bei diesen Worten ihr 
in- Auge, sie führte das Taschentuch vor 
die Augen and schluchzend lehnte sie den 
Kopf an seine breite Brust.

(Fortsetzung folgt.)



lich dieser Tage von» Kaiser in Audienz 
empfangen worden, und wurde dann mit den» 
neuen Gouverneur des Kiantschongebiets, 
Truppes, znr kaiserlichen Frühstnckstafel ge­
laden. Bei dieser Gelegenheit ließ sich der 
Kaiser von» Kapitän Sans über den Angriff 
auf die Takuforts, wie über die ganze Ge­
fechtsthätigkeit des .I lt is *  eingehenden 
Vortrag halten und verfolgte denselben mit 
sichtlichem Interesse. Wie wir erfahren, hat 
der Kaiser sich über jene Gefechtsaktionen 
auf Grund der bisherigen Berichte und De­
peschen eine eigene Ausarbeitung gemacht, 
die durch die Ausführungen des Kapitäns 
Laus Erläniernngen und Zusätze erhalten 
haben.

— Der Reichskanzler Graf Bülow ge­
denkt am Freitag Venedig zu verlassen und 
nach Berlin zurückzukehren.

— Der General der Infanterie von 
VoigtL-Rhetz feierte gestern seinen 88. Ge- 
burtstng.

— Der Uuterstaatssekretär im Reichs­
schatzamt Dr. Aschenborn ist nm seine Pen- 
sionirung eingekommen. Das Gesuch ist auch 
bereits genehmigt worden; über seinem Nach­
folger verlautet jedoch >o h nichts. Dr. 
Aschenborn gehörte dem Reichsamte seit 
dessen Begründung im Jahre 1879 an.

— Der „Reichsanz.* veröffentlicht die 
Ernennnng des Pros. v. d. Borght (früher 
Abgeordneter) zum vortragenden Rath im 
Reichsamt des Innern.

— Kardinal Ledochowski ist infolge eines 
Staarleidens fast gänzlich erblindet. M an 
hofft, daß eine Operation Heilung bringen 
werde.

— Zum Senatspräsidenten in Breslau 
wurde der Geheime Jnstizrath und Land­
gerichtsdirektor M atthes in Erfurt ernannt.

— Den Abendblättern zufolge stellte die 
znr Prüfung der Vermögenslage und Ge­
schäftsführung der Aktiengesellschaft für 
Grundbesitz und Hypothekenverkehr eingesetzte 
Vertrauenskonilnission fest, daß der Geschäfts­
bericht und die Bilanz nicht nur per 31. De­
zember 1899 sondern auch in dem vorange­
gangenen Jahren ein durchaus falsches Bild 
von der Lage der Gesellschaft geben, daß 
die Bilanzen seit Jahren künstlich konstruirt 
sind und daß der Vorstand durch die Art 
der Geschäftsführung sich und seinen Freunden 
rechtswidrige Vortheile zuführte.

— Um die Ursache» der Havarien des 
Linienschiffes „Kaiser Friedrich III.* auf­
zuklären, sind die Hilfsfahrzeuge der kaiserl. 
Marine, „Hyäne* und „Pelikan* von Kiel 
nach dem Adlergrund abgegangen. — Ueber 
den Unfall des „Kaiser Friedrich* hat Prinz 
Heinrich auf der Durchreise nach Krouberg 
an» Ostermontag dem Kaiser in Berlin ein­
gehend Bericht erstattet.

— Eiu Verband deutscher Spezialärzte 
für Orthopädie soll am Freitag in Berlin 
gebildet werden. Der Verband soll zunächst 
nur wirthschaftlicheu Interessen dienen und 
in erster Reihe gegen das gerade in der 
Orthopädie immer dreister auftretende Knr- 
pfuscherthum Front machen.

— Der sächsische Junnngsverband hat 
beschlossen, an den Reichstag eine Petition 
abzusenden, in welcher derselbe veranlaßt 
werden soll. geeignete gesetzliche Abwehr­
mittel zur Bekämpfung des dem Gewerbe 
und Haudwerk tagtäglich Schaden -»»fügenden 
und das kaufende Publikum benachtheiligende 
Auktions- und Ausverkaufsunwesens herbei­
zuführen.

— Die Bonner Polizei ist im Lause der 
letzten Monate im Hinblick anf die dem- 
uächstige Uebersiedelung des Kronprinzen 
nach Bonn reorganifirt und verstärkt 
worden.

— Der frühere Herausgeber der anti­
semitischen „Staatsbürger-Zeitung*, Dedo 
Müller, ist im Alter von 67 Jahren in Ber- 
lin gestorben.

Hellbraun, 8. April. Die Kreisregierung 
hat dem Oberbürgermeister Reichstagsabge­
ordneten Hegelmaier, der eine Erörterung 
über die Getreidezollerhöhung in» Gemeinde­
rathe für unzulässig erklärte, zugestimmt.

Krauberg, 10. April. Die Königin von 
England traf heute M ittag 12*/, Uhr mit 
der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, 
welche sich ihr in Frankfurt angeschlossen 
hatte, hier ein. Zum Empfange waren auf 
den» Bahnhöfe anwesend Prinzessin Viktoria 
zn Schanmbnrg-Lippe, Oberhofmeister Graf 
v. Seckendorf und Hofmarschall Baron von 
Reischach. Die Königin gedenkt bis Freitag 
hier zu verweilen.

München, 10. April. Der Prinzregent 
hat den Domkapitular, Generalvikar Dr. 
Heule iu Augsburg zum Bischof von Pafsau 
ernannt. .

Darmstadt, 10. April. Ih re  komgl. 
Hoheiten Prinz und Prinzessin Heinrich 
statteten heute von Krouberg dem Grobherzog 
eineu Besuch ab. „ . „

Badrn-Badeu, 10. April. Seine komgl. 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen ist zu 
längerem Aufenthalt hier eiugetroffen.

Zum Flottenbesuche in Toulon.
I n  Tonlou besichtigte am Dienstag der Herzog 

von Genua nachmittags in Begleitung des See- 
präfekten eingehend das französische Panzerschiff 
„Jeane d'Arc". Die italienischen Marinemann- 
schasten kamen nachmittags an Land und durch­
zogen in kleinen Trupps die Straßen. Ih re  Hal­
tung war sehr gut und sie wurden überall sehr 
sympathisch begrüßt. - „

AusNizza wird berichtet, daß Präsident Loubet 
sich am Dienstag nach dem Dejeuner »ach der Pro­
menade des Anglais begab, wo 5000 Mitglieder 
von Unterstiitznugsvereinen auf Gegenseitigkeit ibm 
eine Ovation darbrachten. Loubet hielt eine An­
sprache. in welcher er den von jenen Vereinen 
verfolgten Zielen seine Anerkennung zollte. Nach 
seiner Rückkehr m derPrafektur empfing der P rä ­
sident den Fürsten Ferdinand von Bulgarien und 
sodann den Grvßsürsten Boris von Rußland. Loubet 
erwiderte bald darauf die Besuche des Fürsten und 
des Großfürsten.

Admiral Virile»» und seine Offiziere kamen 
Dienstag Abend aus Billafranca in Nizza an und 
wurden sofort von» Präsidenten Loubet in An­
wesenheit des Ministers des Auswärtigen Delcaffs 
empfangen. Birilew sagte in einer Ansprache, er­
höbe vom Kaiser von Rußland den Auftrag er­
halten. den Präsidenten der Republik zu begrüßen 
und entledige sich dieses Auftrages mit umso grö- 
Kerer Freudigkeit, da er früher Ehrenbürger von 
Brest geworden sei und Frankreich als seinzweites 
Vaterland ansehe. Präsident Lonbet antwortete, 
er sei durch den Entschluß des Kaisers von Ruß­
land sehr angenehm berührt und ersuche den Ad­
miral Birilew. S r. Majestät seinen aufrichtigsten 
Dank zum Ausdruck zu bringen Loubet und Del- 
cassS unterhielten sich sodann mit den russische» 
Offizieren, welche Loubet zum Diner einlud. Dieses 
hat um 7 Uhr in der Präsektnr stattgefunden. Am 
Schlüsse desselben brachte Präsident Lonbet einen 
Trinksprnch aus aus den Kaiser und die Kaiserin 
von Rußland und das kaiserliche Haus. — Der 
Trinksprnch. den Präsident Loubet beim Diner 
ausbrachte, hatte folgenden Wortlaut: „Admiral! 
Indem Se.Majestät der Kaiser von Rußland Ihnen 
den Befehl gab, hier den Präsidenten der fran­
zösische» Republik zu begrüße»,, hat er wieder ein­
mal die Beständigkeit seiner Gefühle für die be­
freundete und verbündete Nation bewiesen. Ich 
bin sicher, der Dolmetscher aller Franzosen zn sein. 
indem ich einen Toast ausbringe aus den Kaiser, 
die Kaiserin, das kaiserliche Haus. auf das große 
russische Reich und die Marine, die Sie hier ver­
treten.* Admiral Birilew erwiderte: „Gestatten 
Sie mir. einen Toast auszubringen auf den P rä ­
sidenten der Republik und anf Frankreich, mein 
zweites Vaterland * Um S Uhr abends verab­
schiedete» die russischen Offiziere sich von Loubet 
und kehrten nach Billafranca zurück.

Am Mittwoch früh nm 6 Uhr fuhr Präsident 
Lonbet von Nizza nach Billafranca ab, »vo die 
Ankunft nm 6'/« Uhr erfolgte. Zur Begrüßung 
hatten sich Marineminister Laneffan mit dem Ad­
miral Maigret und der russische Admiral Birilew 
mit seinen Offiziereneingefunden. Präsident Loubet 
besuchte auf die Bitte des Admirals Birilew das 
russische Flaggschiff und überreichte an Bord des­
selben Birilew da« Grvßosfizierkrenz der Ehreu- 
legion. Nachdem Präsident Loubet sich von dem 
Adiniral Birilew verabschiedet hatte, schiffte er 
sich auf dem „Saint Louis" ein. der um 7'I, Uhr 
„acv Toulon ging. Das russtsMe und da» fran­
zösische Geschwader gaben beim Passiren des „Saint 
Louis* Salutschüsse ab, die Mannschaften riefe» 
Hurrah. Das ganze französische Geschwader schloß 
sich dann dem „Saint Louis* als Begleitung an.

Die Touloner Rhede verließ um 7 Uhr eine 
leichte Flottendivisiou. um dem Geschwader, welches 
Präsident Lonbet begleitet, entgegenzufahren. Auf 
der Höhe von Tamerat traf die Flottendlviflon 
mit dem Geschwader zusammen und vereinigte sich 
mit diesem, nachdem sie 21 Salutschüsse abgegeben
hatte. Das Meer »var sehr bewegt.

Tonlou ist mit zahlreichen Fahni 
scheu und französischen Farben geschmückt. Es sind
viele Fremde angekommen. Das Wetter ist nebelig 
Mittwoch Vormittag stattete der Herzog von Ge­
nua dem Moire und dem General Coronat einen 
Besuch ab. Der Maire ersuchte den Herzog, den 
italienischen Mannschaften zu gestatten, an Land 
zu gehen, damit die Bevölkerung ihnen einen 
»varmen Empfang bereiten könne. Der Herzog 
dankte und versprach dem Wunsche des Maire nach 
Kräften nachzukommen. Der Herzog kehrte dann 
an Bord seines Schiffes zurück und wnrde am 
Hafen von der Menge lebhaft begrüßt.

Um 1'/» Uhr traf das französische Geschwader- 
auf der Touloner Rhede ein; die Forts sowie das 
italienische Geschwader und der spanische „Pelaho* 
gaben den übliche» Salut. Der Panzer „Saint 
Louis* mit dein Präsidenten Loubet an Bord fuhr 
zwischen den italienischen Schiffen durch, deren 
Mannschaften den Präsideuteu mit Hurrahs be­
grüßten. während die Schiffskapellen die Marseil­
laise spielte». Der Herzog von Genua »nd sein 
Stab wechselten von der Brücke ihres Fahrzeuges 
aus Grüße mit dem Präsidenten und den Ministern. 
Gegen 2 Uhr ging Loubet beim Arsenal an Land. 
Vom Arsenal begab sich der Präsident durch die 
Spalier bildenden Truppen nach der Ploce d'Ar» 
meS» »vo der Präsident die militärischen Auszeich­
nungen vertheilte.Darauf begab sich derPräsidentlznr 
Marinepräsektur. Ueberall bereitete die Bevöl­
kerung von Toulon und die in großer Zahl nach 
Toulon gekommenen Fremden dem Präsidenten 
lebhafte Huldigungen.  ̂ „

Der Herzog von Genua verließ den „Lepanto* 
nm 3 Uhr mit seinem Stäbe. Vierzig auf der 
Rhede liegende Schiffe gaben die vorschrifts­
mäßigen Salutschüffe ab. Bei seiner Ankunft am 
Arsenal «nd bei der Marinepräfektnr. wohin er 
sich alsdann zur Begrüßung Loubet's begab, 
»vurden dem Herzog militärische Ehren erwiesen. 
Die Unterredung des Herzogs mit dem Präsidenten 
Lonbet. bei welcher keine Zeugen zugegen waren, 
dauerte 20 Minuten. Der Herzog überreichte 
hierbei dem Präsidenten die Jnsignien des An- 
nu»»ziatenordens. Später fand Vorstellung des 
beiderseitigen Gefolges statt. Die Rückkehr des 
Herzogs znm Hafen erfolgte mit dem gleichen 
Zeremoniell, wie bei seiner Ankunft; die Volks­
menge begrüßte ihn überall lebhaft. Sodann 
empfing Lonbet die Oifiziere des spanischen Kriegs­
schiffes „Pelaho*. dessen Kommandant Diaz die 
Grüße der Köuigin-Rcgentin überbrachte. Lonbet 
gedachte in seiner Antwort der Beziehungen gegen­
seitiger Shmpathie, welche zwischen Frankreich 
und Spanien bestehen, «nd bat der Königin- 
Regentin seinen Dank für die Entsendung eines 
Kriegsschiffes, sowie den Ausdruck seiner Ver­

ehrung zn übermitteln. Spater »vurden die Okfi- 
A re der beiden im Hafen liegende» russische» 
Torpedoboote und der Kommandant eines java-
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nuugen überreichen. Der Präsident richtete nach 
wlaeudes Telegramm an den König von Italien: 
Se. Komgl. Hoheit der Herzog von Genua hat 
m»r soeben in Ihrem Namen die Jnsignien des 
Anmmzmten-Ordens. überreicht. Ich beeile mich. 
Eurer Mmeftat meinen aufrichtigsten Dank für 
diesen sehr hohen Beweis Ihrer Achtung und 
Ihrer Freundschaft auszuiprechen. Ich bitte Ew 
Majestät, meine heißen Wünsche für den Rukni 
Ihrer Regierung, für das Glück Ihrer Mai-stM 
der Königin, für die glückliche Verwirklichn,,« der 
nahen Hoffnungen der königlichen Familie, sowie 
endlich für die Wohlfahrt Italiens, der Frank­
reich befreundeten Macht entgegenzunehmen. —- 
Loubet beauftragte den Minister des Auswärtige» 
DelcassS, dem Herzog von Genua das Großkreuz 
der Ehrenlegion zn überbringen.

Wie dem „Berl. Tagebl." aus Rom gemeldet 
wird, depeichirte im Auftrage der französischen 
Regierung der Pariser Nuntius an die päpstliche 
Staatskanzlei: Die Begegnn»»« in Tonlou habe
keinerlei anderen Zweck als die Erwiedernng des 
Flottenbesuches in Sardinien nnd entbehre jeder 
anderen Bedeutung. Die Staatskanzlei nahm 
hiervon mit Genugthuung Notiz.

Zu den W irren in China.
Zur diplomatischen Lage wird der M ün­

chener „Allg. Ztg.* offiziös an» Dienstag aus 
Berlin gemeldet, das Urtheil über Rußlands 
Haltung werde in Berliner kompetenten 
Kreisen dahin zusammengefaßt: Es gab in 
der Sache nichts von seinen Interessen preis 
und leistete den anderen Mächten einen 
Dienst, indem es anf weitere Separatver- 
handtnngen mit China verzichtete. Am 
meisten Schwierigkeiten macht noch die Ent- 
schädigimgsfrage; alles andere ist auf dem 
Wege der endgiltigen Regelung. Wann die 
langwierigen Verhandlungen über die Ent­
schädigungen abgeschlossen werden können, 
erscheint ungewiß. Es gilt aber nicht für 
ausgeschlossen, schon vorher solche Sicher­
heiten zn gewinnen, daß der Anfang mit der 
Räumung Petschilis gemacht werden kann.

Eine Räuberbande, die ain 2. April 
Tangshan (25 Kilometer nördlich Peking) 
überfallen hatte, ist nach einem amtlichen 
Bericht des Feldmarschalls Grafen Wälder» 
see vom 8. April durch Hanptmann Meister 
(vom 2. ostafiatischen Infanterie-Regiment) 
von Tschangpingtschon (30 Kilometer nörd­
lich Peking) aus verfolgt «nd zersprengt 
worden, wobei 20 Räuber getödtet wurden.

G raf Watdersee ist z» seine»« G eburtstag 
auch von chinesischer S e it e  bea»«ckwi»nscht
und beschenkt worden. Wie dem „Lokalanz.* 
berichtet wird, sandte Prinz Tsching dem 
Feldmarschall ein Glückwunschschreiben, sowie 
kostbare Seidenstoffe; Prinz Tschn», der 
Bruder des Kaisers von China, machte dem 
Grafen gleichfalls werthvolle Geschenke, 
darunter eine prächtige Tabaksdose. Prinz 
Tschnn äußerte auch den Wunsch, mit seinen 
jüngeren Brüdern dem Grafen persönlich zu 
gratuliren, und sollte am Dienstag vom Feld­
marschall empfangen werden.

Aus P ek in g ,verden wieder zwei angeb­
liche Zwischenfälle gemeldet. So sollen der 
englische Gesandte Satow und der ameri» 
kanische Geschäftsträger Rockhill auf der 
Straße von deutschen Soldaten angehalten 
und die Träger ihrer Sänften geschlagen 
worden sein. Ferner wird gemeldet, eine 
deutsche Thorwache habe den belgischen Le- 
galionssekretär Mergeling anf gewisse Passir- 
Vorschriften aufmerksam gemacht, woran 
dieser sich jedoch nicht kehrte, sondern einige 
wenig liebenswürdige Randbemerkungen 
machte, sodaß die Wach« zwecks Feststellung 
seiner Person ihn zu verhaften sich ge­
nöthigt sah. Nachdem der Legationssekretär 
sich anf der deutschen Präsektnr ausgewiesen 
hatte, wnrde er sofort wieder freigelassen. 
— An unterrichteter Stelle in Berlin ist von 
diesen Zwischenfällen nichts bekannt; man 
muß daher zunächst die Ankunft deS tele­
graphisch eingeforderten Berichtes abwarten, 
der, wie die „Post* meint, aller Wahrschein, 
lichkeit nach wieder, wie auch in früheren 
Fällen, ergeben dürfte, daß an den oben ge­
schilderten Vorfällen überhaupt nichts 
wahres ist» oder daß sie sich als Ausbau- 
schnngen an sich harmloser Vorgänge her­
ausstellen.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener hat seine erste Nachricht 

über die Einnahme von PieterSburg durch 
eine weitere Meldung ergänzt. Danach hat 
Plunier bei der Besetzung der S tadt 60 
Bure» gefangen genommen, ein Sieben- 
pfündergeschütz und viele Munition und Dy­
namit zerstört. Letztere Thatsache ist wiederum 
sehr bemerkenswerth, denn von einer Ueber- 
ruwpelung der Buren kann hier keine Rede 
sein, und so entsteht wieder die Frage: 
Woher die sträfliche Gleichgiltigkeit? Oder 
war die Maffe des in Pietersburg aufge­
häuften Kriegsmaterials so groß, daß man

in dein, was die Engländer erbeutet haben, 
gewissermaßen nur einen Rest zu erblicken 
hat, auf den die Buren kein Gewicht zn 
legen brauchten? Eine weitere Frage ist die, 
ob die Buren die Eisenbahn hinter Plnmer 
»»»»behelligt lassen werden. Wahrscheinlich ist 
das nicht, es sei denn, daß starke britische 
Nachschübe ihnen genügenden Respekt ein. 
flößten.

Dewet und Botha befinden sich, wie 
man aus Kapstadt telegraphirt, in Heilbronn, 
also westlich von Vrede und noch immer 
südlich von» Baal. Kreutziuger steht in 
Middelbnrg, also mitten in der Kap. 
kolonie.

Die Einsetzung einer Kouunissio», welche 
zuerst in London und dann in Südafrika 
d»e Schadenersatzansprüche aller aus Süd. 
afnka ausgewiesenen Ausländer Prüfen soll. 
wird am Dlenstag in London von» Amts­
blatt gemeldet. Die betreffenden An­
sprüche müssen dem britischen Answärtigen 

25. April eingereicht werden.
Die offizielle englische Verlustliste für den 

M onat März, die das englische Kriegs- 
ininisterilim soeben veröffentlicht, weist fol­
gende Zahlen auf: Im  Gefecht gefallen 112, 
an Wunden gestorben 53, an einer Krank­
heit gestorben 418, todt durch Unfall 40, 
abgängig nnd gefangen 39, nach Hanse in» 
validirt 3069, verwundet 296, zusammen 
4027 Mann. Besonders bemerkenswerth ist 
die große Zahl der nach Hause Zuvalidirten, 
die diesmal größer ist, als in den letzten drei 
Monaten.

Provinzialiiachrichten.
Riesenburg. 8. April. (Der jüdische Knltllsbe- 

amte Abrahan» Lewhthan) hatte sich vor dem 
hiesigen Schöffengericht wegen Uebertretung des g 
360 Nr. 8 des St.-G.-B. zn verantworte». E r 
soll am 19. September 1900 zu Niesenburg bei 
Gelegenheit eines jüdischen BegräbniffeS die 
Amtstracht der evangelische» Geistlichen unbefugt 

haben Wegen derselben Beschuldigung 
hatte sich Herr L. schon einmal, am 18. November 
1897, zu verantworten. Wie damals, so endete 
die Sache auch i» diesen» Falle mit der Frei- 
sprechmig des Angeklagten, unter Uebernahme 
der Kosten auf die Staatskasse. Aus einer dem 
Gerichtshöfe überreichte» Photographie, welch« 
Herrn L. in seinem bei Begräbnissen getragenen 
Ornate (ohne Beffchen, jedoch mit umgehängtem 
Gcbetsmantrl) darstellt, gewann derselbe dir 
Ueberzeugung, daß diese Kleidung mit der AmtS- 
tracht der evangelischen Geistlichen nicht identisch 
sei. Gegen das freisprechende Urtheil hat die 
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt.

Aus der Provinz, 9. April. (Der westprenßisch« 
Vrovinzial-Bienenziichtvrrein) hielt in Danzig im 
Schühenhause seine Generalversammlung ab. die 
überaus zahlreich besucht war. Md an der auch 
die Lerre» Oberbürgermeister Delbrück und P ro­
fessor D r. Conwrntz tkieilnahrn-n Stack dem vom 
Vorsitzenden Herrn Schnlrath Witt erstarÄen 
Jahresbericht besteht der Provirizialvereiu seit 10 
Jahren. Seine Mitglieder vertheilen sich aus 131 
Zweigvereine und besitzen im Regierungsbezirk 
Danzig 34770 und im Regierungsbezirk Marien- 
Werder 72564 Bienenstöcke, die zusammen rinn» 
Kapitalwerth von über eine Million Mark dar­
stellen. Nach Mittheilungen des Herrn NahriuS- 
Marienbnrg über Bienenzucht wurden die VereiuS- 
satznngen den nenrn gesetzlichen Bestimmungen 
angepaßt und für das in Br.-Friedland zu er- 
rechtende Kanitz-Drnkmal ein Beitrag von 60 Mk 
bewilligt. Das Denkmal wird auf dem Kirchhof 
errichtet, woselbst der altbekannte Bienenzüchter 
begraben ist. Man beschloß, eine „Westprrntzische 
Zeitung für Bienenzucht nnd Obstbau heranszn» 
gebe». Au die Proviuzialversamuilung schloffen 
sich Sonder-Versammlungen der Ganvereine Danzig 
nnd Marienburg. in denen innere Bereinsange- 
legenheiten besprochen »vurden.

Bromberg, 8. April. (Ein seltener Glückwunsch.) 
Es dürste nicht z>» oft im Lebe» vorkomme», daß 
ein neunzigjähriger Lehrer von einem dreiund- 
achtzigjahrigen Schüler an seinem Geburtstage 
beglückwünscht wird. Dieser Fall hat sich am 4. 
April in unserem Vorort Prluzenthal zugetragen. 
Das neunzigjährige Geburtstagskind war der eme- 
ritirte Lehrer Retzlaff daselbst und der Gratulant 
sein ehemaliger Schüler, der bekannte 83 jährige 
Lehrer „Vater Kadttlg m Bromberg, der, »veil er 
sich sei» einiger Zeck leidend fühlt, eine» schrift- 
lichen Geburtstagswunsch eingesandt hatte.

Pirschen. 10. April. (Schwarze Pocken.) Bei 
einem m das hiesige Stadt-Lazarrth eingelieferten 
russisch-polnischen Arbeiter ist der Ausbrnch der 
echten Pocken festgestellt. Zur Verhütung einer 
Verschleppung der Krankheit sind umfassende Maß­
regeln ergriffe» worden.

Rom. 11. April. I n  Neapel, in der Strada 
bei Miraeoli. schoß heute ein 50jähriger Priester, 
namens Pietro Pacnza, die 30 jährige Wittwe des 
Polizeiko»nmiffars Orlaudi und ihr 8 jähriges 
Kind nieder.

London. 10. April. „Daily Telegraph* meldet 
aus Kapstadt: Halbamtlichen Meldungen z,»folge 
hatte Botha neuerdings einen Zusammenstoß mit 
Kitchener._______________________

Lokalnachrichlen.
Thor«, 11. April 1901.

— ( B e u r l a u b u n g . )  Der Regierungspräst- 
dent von Holwede-Danzig hat einen längeren Er­
holungsurlaub angetreten und sich zum Kur- 
gebranch nach Wiesbaden begeben. Seine amtliche 
Vertretung führt der Ober-Regiernngsrath Dr. 
Fornet.

— ( V e r t r e t u n g  des  Kr e i s a r z t e s . )  Wege» 
Erkrankung des Kreisarztes Dr. Steger hierselbst 
ist mit seiner Vertretung der Kreisarzt Dr. Hop- 
mann in Briesen beauftragt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regicrungsbau- 
meister Stoltenburg in Thor« ist zum Wasserbau» 
inspektor ernannt.

— (Pe r sona l i en . )  Dem Arzt Sanitätsrotv 
Dr. med Hermann Huhn in Tiegenhof. Mre'* 
Marienburg. ist der Charakter als Geheimer 
Sanitätsrath verliehen worden
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werden^^ Die hiesigen Gemeinde-
schulen haben mit dem heutigen Tage den Unter­
richt wieder aufgenommen, während derselbe an 
den gehobenen Schulen erst am Dienstag, den
16. April beginnt. Thor» gehört noch »» den 
wenigen größeren Städten, die eine Gleichlegung 
der Ferien für alle Schulen nicht durchgeführt 
habe». — Gestern machte sich in den meisten 
hiesigen Schnllokale» ein geschäftiges Treiben be­
merkbar. da infolge der Umschulung die Trans» 
Portirnng des Schnlinventars vorgenommen wurde.
— Heute begann anch der Unterricht in -er kauf­
männischen Fortbildungsschule, während die ge­
werbliche Fortbildungsschule wegen banlicher 
Veränderungen der Ünterrichtsräume erst am 
Sonntag den 14. d. M ts. das neue Schuljahr 
eröffnen kann.

— ( S t a r k e  G e w i t t e r )  mit kräftigem 
Regen herrschten am Montag bezw. Dienstag in 
den Gegenden von Maricnwerder, Flatow, Elbing, 
Marienbnrg, Schnridemühl. Pose» und Königs- I  
her«. I n  Waldowke. Kreis Flatow, wurde die ch 
18jährige Scharwerkerin Malischewski, die unter 
einem Baume Schutz gesucht hatte, vom Blitz er­
schlagen Ein Knabe von 8 Jahren, der nebe« ihr 
saß. blieb unverletzt.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Für die am Montag 
den 15. April unter dem Vorsitz des Lrrrn Land- 
lerichtsraths Hirschberg beginnende zweite dies- 
ährige Sitzungsperiode sind bisher folgende S traf­
sachen zur Verhandlung anberaumt: am 15. April 
gegen den Arbeiter Josef Tarkowski aus Schar- 
nese wegen versuchten Straßenraubes (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Stein): am 16. April gegen den 
Bauunternehmer Karl Pansegran aus Podgorz 
wegen betrügerischen Bankerotts (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Schier) nnd gegen der» Arbeiter J o ­
hann Zmudzinski aus Gollnb wegen versuchten 
Raubes (Vertheidiger Justizrath Trommer); am
17. April gegen den Käthner Anton Cipkowski 
aus Landelsmiihle Gollnb wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung (Vertheidiger Rechtsanwalt Warda): 
am 18. April gegen den Arbeiter Otto Retzlaff 
Lps Blotto und gegen den Knecht August Knr-

ans Dembowitz wegen versuchter und voll-
„Nothzucht (Vertheidiger Rechtsonwalt 

rLnfti.« Ä.'?r^tien den Arbeiter nnd Nachtwachter 
N v r V . n n K o t h n o w o  wegen versnchter 

Recktsauwalt Radt). Bor- 
aussichtllch wwd sich dre Sitzn,,gspcriode bis in 
die zweite Woche hinem ausdehne,?. — Als Ge­
schworene sind nachträglich an Stelle dlsprnstrter

mann aus Thorn, Buchhändler Ernst Schwad aus 
Thor» und Gutsbesitzer Max Sehne ^ s  Schne-

Auf dem heutigen Bieh-

- l P o l i z e k l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam ivurde» o Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer S t. Rudzinski mit 400y 
Ztr. Kleie. C. Keffelmaun mit 2460 Ztr. Kleie von 
Neohof. E. Dahmer mit 1100 Ziegel von Anto- 
Wewo. Abgekahrenr Dampfer.Weichsel". Kapt. 
UlM. Mit 230 Ztr. M ehl 200 Ztr. Oel und 150 
Ztr. diverse« Gütern 'Mch Danzia. ferner die
Kähne der Schiffer G .Gm ßm an» mit ssvo Z«r. 
Weizen «ach D E M . Joh. O s i 'E  P . Kasza- 
nowski. L. Schill mit Steinen von Zlotterie nach 
Culm, S t. «laszicki T. Dreier mit Steme« von

Bauholz „och Spaudau.
Aus Warschau wird gemeldet: Wasserstand 

vrer heute 1.96 Mtr. über Null (gegen 1.86 Mtr. 
gestern). «,

1 Mocker. 10. April. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) sand heilte Nachmittag 4 Uhr 
im Gemeindehause hierselbst statt. Erschienen 
waren die Herren W. Brostus. Rüster, Raapke. 
Nemnann. Ennulat, Pansegran. Maciejewski. 
Wodatschek. Born, Krampitz. Hentschel. Lemke. 
Freder. Schienaurr. Götz, Längner, Dreher nnd 
Paul. Den Vorsitz führte Herr Gemeindevor- 
M e r  Hrllmich. zum Schriftführer wurde Herr 
Mittelschullkhrer Paul gewählt. Herr D r e h e r  
beantragte, als ersten Punkt der Tagesordnung 
die Berathnng des E tats zn setzen. Ehe über 
drese» Antrag abgestimmt wurde, meldete stch 
Herr B o r »  znmWort nnd wies darauf hin. daß 
am 30. März d. J s .  eine Anzahl Gemeiudever- 
ordueten. Raapke. Born u. a. bei dem Gemeinde­
vorsteher den Antrag gestellt hatte», innerhalb 10 
Tage» eine besondere Gemeindevertretungssitznng 
über folgende Tagesordnung anzuberaumen:
I. Vorlage der Entscheidung bzgl. der Streichung 
der Randvermerkung im Sitzungsprotokoll vom 
November 1900. 2. Beschlußfassung über die
neuere Raiidvennerkmig im Protokoll vom 19. 
Sanuar 1901. 3. Bescheid bezgl. der Nichtein- 
ladung des Schöffe» Raapke zn den Gemeinde- 
avrstandssitziingen. Herr B o r n  stellte den An­
trag. diesen Gegenstand heute zur Debatte zu 
«ellen. da der Gemeindevorsteher es abgelehnt 
U>be. eine besondere Sitzung anzuberaumen. Herr 
Kemelndevorsteher He l l mi c h  hält durch seinen 
AsKeidauf jenenAntrag. derandenAmtsvorfteher- 
Usllbertreter Raapke gelangt sei. die Sache für er- 
nv^Ot. Herr B o r n  beantragt, die Berhand'nng 
»?tr jenen Antrag -u einer dringlichen zn er» 
»aren und vor der Tagesordnung diese drei 
«»Ulkte des Antrages zn berathen. Herr Ge-

gelangen

im  Bescheid: Aus D re »  Äntrag^ttöff!w ich 
Ihnen folgendes: Zn Punkt 1. Der Herr Land­
rath hat mir durch Verfügung vom 19. Febrnar 
mitgetheilt, daß der Herr Regierungspräsident die 
nachträgliche Hinzufügung einer persönlichen 
Randbemerkung in das bereits unterschriftlich 
vollzogene Sitzungsprotokoll vom 13. Oktober als
n i c h t ....................................  -  -  -
vo

diese Angelegenheit durch die obenbezeichnete Ver­
fügung vom 19. Februar d. JS . für er- 
lrdigt halte. Hieraus habe ich der Gemeindever­
tretung in der darauf folgenden Sitzung vom 27. 
März d. J s .  die Mittheilung gemacht, daß dir 
beantragte Streichung jenes Randvermerks von
dem Herrn Laudrath abgelehnt worden sei. Des 
weiteren bedarf es sonach nicht. Jenes Protokoll 
vom 13. 10. v. J s .  war nicht richtig bezw. voll­
ständig«,, durch den Protokollführer niederge 
schriebe». Die Ablehnung war nicht einstimmig 
erfolgt, da ich ja bekanntlich stimmberechtigt bin. 
Ich werde, wie stch als dringend nothwendig her­
ausgestellt. darauf halten, daß die Protokolle ge­
nau und vollständig durch die Protokollführer 
niedergeschrieben werden, um nothwendige Be- 
richtignugeu bezw. Vervollständigungen von vorn­
herein zn verhüte». Wie richtig inhaltlich jener 
Vermerk war, das beweist das Ergebniß der von 
der Aufsichtsbehörde angeordneten Revision der 
hiesigen Kaffeuverwaltnng und der einstimmige 
Beschluß der Gemeindevertretung vom 4. Februar 
d. JS . Z« Punkt 2: Beschlußfassung über dre neuere 
Randbemerkung im Protokoll Vom 19. Febr. 1901. 
Ich war bei Beginn der Sitzung anwesend nnd er­
öffnete dieselbe. Nachdem mich indeß der Ge- 
meindeverordnete Born durch die an den anwesen­
den Herrn Landrath gerichteten Worte: „Der Ge­
meindevorsteher hat linser Vertrauen verloren — 
zu welchen Herr Born nach mir gemachten M it­
theilungen nicht legitimirt war — persönlich an­
gegriffen, hatte ich auf Anregung des Herrn Land- 
raths den Vorsitz an Sie abgegeben nnd den Saal 
verlassen. Dies hätten Sie im Protokolle auf­
nehmen lassen müssen. Da dies nicht geschehen, 
habe ich es unter meinem Namen zum Zwecke der 
Richtigstellung vermerken müsse». Zu Punkt 3. 
Bescheid bezüglich der Richteinladung des Schöffen 
Raapke zu den Borstandssitznugen. Hierzu be­
merke ichr Sie hatten mich in Ih re r Eigenschaft 
als Amtsvorsteher zu einer Sitzung des Amtsaus- 
schuffes nicht eingeladen, wiewohl aus 8 51 der 
Kreisordnnng klar ersichtlich ist. daß zunächst ei» 
Gemeindevorsteher Mitglied des Amtsausschusses 
sein muß. Fraglich erschien es dagegen, ob ein 
AmtSvorfteher gleichzeitig Schöffe einer Gemeinde 
sein kaun, welche zu seinem Polizeibezkrk« gehört. 
Anfragen au die Zeitschriften: »Die Selbstverwal­
tung" und daS.Gemei»ideverwaltungsblatt"wnrden 
mir dahin übereinstimmend beantwortet, daß das 
Gesetz zwar nichts darüber enthalte, wahrscheinlich, 
weil ein solcher jedenfalls nur seltener Fall nicht 
in Erwägung gekommen, daß aber in Ansehung 
der Bestimmungen zn 8 65 der Kreisordnnng und 
des 8 84 der Laudgemeiudeordnnug es unverein­
bar erscheine, daß ein Amtsvorsteher gleichzeitig 
Schöffe einer Gemeinde feines PolizeibezirkS sei. 
Der Herr Landrath aber hat mir durch Ver­
fügung vom 25 Februar mitgetheilt, daß meine 
Ansicht nicht richtig sei und daß ich Sie daher zn 
den Sitzungen einzuladen habe. Eine höhere Ent­
scheidung habe ich nicht nachgesucht, weil mir die 
Sache seither nicht wichtig genug erschien. Der 
Gemeindevertretung habe ich hiervon nicht M it­
theilung gemacht, weil Sie thatsächlich zu allen 
Sitzungen dieser Körperschaft eingeladen worden 
sind: eine Sitzung der Gemeindevertretung vom 
21. Februar d. JS.. wie Sie dem Herrn Landrath 
anscheinend berichtet, hat nicht stattgefunden. Den

I .  Pommerenke. Sj. Szubrhczhnski. W. Szubrh- 
czhnSki. Die nachtäglich eingelaufenen Gesuche, 
werde»» der Kommission zur Regelung übertragen. 
Nachdem damit von den Punkte» der heutigen 
Tagesordnung nur eine Sache erledigt ist. wird 
ein Antrag auf Schlntz der Sitzung unter Ver­
tagung der übrigen Gegenstände angenommen.

Podgou. 10. April. (Verschiedenes.) Gestern 
and im Gcmeindchause zu Piaske eine Sitzung 
»er Gemeindevertretung von Piaske statt, weicher 
Herr Landrath v. Schwerin und als Vertreter von 
Podgorz Herr Bürgermeister Kühnbaum beiwohnten 
und in welcher die E i n g e m e i n d u n g  von 

i a s ke  i n  P o d g o r z  beschlossen werden sollte, 
piaske lehnte die Eingemeindung aber einstimmig 
ab. — Am Freitag den 12. d. MtS. findet eine 
Sitzung der Gemeindevertretung statt. Auf der 
Tagesordnung steht u. a. Mittheilung des M a­
gistrats über die Aufnahme einer Anleihe von 
MO Mk. nnd Antrag des Magistrats behufs Zu- 
timmung der von dem Magistratsdirigenten in 
Aussicht gestellten 300 Mk. Baukosten für die Er- 
richtn»»« einer Bismarck-Gedenksäule. — Das 
zweite Winterverguügen. das der Wohlthätigkeits­
verein am 2. Osterfrlertage im Saale des „Hotel 
zum Kronprinzen" veranstaltet hatte, erfreute stch 
eines starken Besuches; der geräumige Saal war 
bis ans den letzten Platz gefüllt. Das Fest erzielte 
einen Reinertrag von 50 Mk. — Der landwirth- 
chaftlichr Verein hielt gestern Abend lm Vereins- 
okale eine mittelmäßig besuchte Versammln«« ab. 

in welcher der Vorsitzende zunächst mehrere 
Schreiben des Herrn Landraths verlas, in welchen

lesung giebt Herr Hellmich auf Antrag Dreher den 
Vorsitz au Herrn W. V r o s t u S  ab und verläßt 
das Sitzmigszimwer. Auf Antrag Born wird

Kapstadt, 10. April. Nach den letzten 
Meldungen ist B otha bereit, als Vertreter 
sämmtlicher S treitkräfte der B uren über den 
Zrieden zu verhandeln. W ährend einer Ver« 
jandluug mit Dewet wurde Botha klar, daß 

Dewet sich zu ergeben weigere, allein Botha 
soll überzeugt sein, daß Dewet moralisch 
unzurechnungsfähig sei (?), und da er bisher 
das einzige Hinderniß zum Abschluß des 
ZriedeuS gebildet habe, (?) wünsche Botha, 
>ie Verhandlungen wieder aufzunehmen. 
M an ist der Ansicht, wenn Botha sich er« 
gebe, werde man m it Dewet rasch fertig 
werden, weil seine Streitm acht immer mehr 
abnimmt.

_______  ereinsmitglieder .  ,
Lebensversicherung) empfohlen wird. Znm Ab­
schluß von Versicherungen gegen Hagelschaden 
erklärte sich der Vorsitzende bereit. ES wurde be­
schlossen, am Sonnabend Leu 8. Jn n i nachmittags 
im Garten zn Schlüsselmiihle ein Sommerfell z« 
feiern. Die nächste Sitzung wurde auf Mittwoch 
den 7. August, nachmittags 6 Uhr. festgesetzt, die 
im Kruge zu Kostbar (Pansegran) stattfindet. 
Aufgenommen in den Verein winde eln Mitglied. 
Der Verein ist jetzt 65 Mitglieder stark. — Eine 
Biehwaag« ist seit einigen Tagen auf dem Grund­
stück des Besitzers Herrn Hermann Fritz in Ober- 
Nessau ausgestellt, die von den Besitzern aus der 
Niederung häufig benutzt wird. Der landwirth- 
schaftliche Verein, der erst im nächsten Jahre das 
Recht haben wird, von der LandwirthschaftS- 
kammer eine Biehwage zn erbitten, hat Herrn Fr. 
anheimgegeben, diese Waage aus eigenen Mitteln 
zu beschaffen, was geschehen ist. Die Waage, die 
sonst 150 Mk. kostet, ist durch Bermittelung der 
Landwirthschaftskammer kür 110 Mk. bezogen 
worden; diese Snmine wird voraussichtlich im 
nächsten Jahre Herrn Fr. vo» der genannten 
Kammer zurückerstattet werden und die Waage 
»vird dann Eigenthum des landwirthschaftlicheu 
Vereins. An Wiegegebühren werden erhoben: 
von Mitgliedern des laiidwirthschaftlichen Vereins: 
für ein Rind 50 P f . für ein Schwein 25 Pf.. von 
Nichtmitgliedern für ein Rind 75 Ps.. für ein 
Schwein 30 Pf. — Abgefaßt »vurden mehrere 
Lente. die ohne Erlanbnißkarte auf dem Schieß- 
platzgelände nach Sprengstücken suchten. Die 
Leute sind zur Bestrafung wegen Diebstahls zur 
Anzeige gebracht worden.

mit 16 gegen 2 Stimmen angenommen: „Die Ge­
meindevertretung nimmt davon Kenntniß, daß der 
Herr Regierungspräsident die Randbemerkung vom 
13. Oktober 1900 als nicht gehörig bezeichnet habe. 
sie betrachtet damit diese Randbemerkung als ge­
strichen." Zugleich wird beschlossen, durch eine 
Fußnote zu der betreffenden Randbemerkung auf 
diesen Beschluß der Gemeindevertretung hinzu­
weisen Herr R a a p k e  bezeichnet es als eine un­
genaue Wiedergabe der Thatsachen, als eine Ent­
stellung. wen» der Gemeindevorsteher in seiner 
Antwort auf eine Anfrage betreffend diese Rand­
bemerkung in der Sitzung am 27. März 1901 uns 
mittheilte, daß der Herr Landrath die Streichung 
des mehrfach erwähnten Randbemrrks abgelehnt 
habe, was den Anschein erweckt, als ob der Herr 
Landrath diese» Randvermerk gebilligt habe. Zn

Mannigfaltiges.
( D a s  O s t e r e i e r s u c h e n  f ü r  d i e  

k a i s e r l i c h e n  K i n d e r )  and deren Ge­
spielen fand, wie üblich, am Sonntag Nach­
m ittag in Gegenwart des KaiserpaareS iw 
Schloß Bellevue in Berlin statt.

( S e l b s t m o r d . )  I n  der Nacht zu M itt­
woch erschoß stch in Dresden wegen eines 
Leidens der Oberjnstizrath und Ober- 
laudeSgerichtsrath Traenkner in  seiner 
Wohnung.

( S e l b s t m o r d  m k t t e l s t Z i g a r r e n . )  
I n  selbstmörderischer Absicht verspeiste in 
Buffalo (Amerika) ein M ann 6 Zigarre». 
E r starb nach einige» Stnnden an Nikotin­
vergiftung.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
III-AprilslvApril

Tend. Fondsbörse r —. 
Rnsstsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Pren i'ische Konsvls 3'/, /» . 
Preußische Konsols 3 '/ , °/v . 
Deut che Reichsanleihe 3°/» . 
Dentsche ReichsanleiheS'/.«/« 
Westlsr. Pfandbr. 3°/a,»enl.U. 
Westpr.Pkm»dbr.3'/,°/» .  .
Posener Pfandbrief« 3'/.°/» .

Italienische Rente 4°/,. . . 
Rilmän. Rente v. 1894 4"/, . 
Diskou. Kommandit-Attthen« 
Gr. Berliner-Straßenb-Akt. 
Harpener Bergw -Aktien . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, '/» 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
S p i r i tu s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
.  J u l i  ..................
„ September . . . . 

Roggen M ai

216-05
215-65
85-00
88-20
98-20
9 7 -  90 
88-30
9 8 -  25 
85-10
9 4 -  80 
96-10

102 00 
96-70 
27-25
9 5 -  90 
74-70

184-30
221-25
180-10
214-00
116-50

78»/.
44-30

162- 75
163- 75 
163-75 
142-00

N l i ........................ 1141-75
. . . .  >144-00

216-05

85-10
88-30
98-20
9 7 -  90 
88-50
9 8 -  40 
85-20 
94-80 
96-20 

W2-25 
96-60 
27-35 
96-10 
74-50 

184-75 
220-00  
181-20 
215-00 
116-75

78'/.
44-20

162-60
>63-75
163-75
142-50
142-25
141-00eptember

Bauk-D^kont 4 '/, vC^Lm»»ba»dziuswk 5'/^ v^ t.

B e r l i n .  11. April. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko — Mk.

^"K^ön i gs be r g .  11. April. (Getrrideinarkt.f 
Zufuhr 64 inländische. 78 rnsstsche Waggons.

Amtliche Rotirin,gen der Dauztger Produkten» 
Börse

vom Mittwoch den 10. April 1901.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tnländ. 

hochbunt und weiß 750-777 Gr. 159-160 
Mk.. inländ. bunt 750-756 Gr. 158-158V, 
Mk.. inländ. roth 772 Gr. 157 Mk.

G ers te  ver Tonne von Ivoo Kilogr. inländ.
große WO-665 Gr. 136-139 Mk.

W icken  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ISO Mk.

S l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 50-85 Mk. 
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.90—4.40 M k 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 

Rendrment 88° Transitpreis ab Lager Neusahr« 
> Wasser 8.95 Mk. inkl. Sack bez. Rendemenl 

75° Transitvreis franko Neusahrwasser 6.97V( 
Mk. inkl. Sack bez.

Punkt 2 beantragte Herr Born weier Abstimmung 
über seine Aeußerung in der Sitzung der Ver 
tretung vom 19. Januar 1901: „Der Gemeinde­
vorsteher hat unser Vertrauen verloren" Herr 
Born verläßt vor der Abstimmung das Ziinmer. 
ES sprechen stch 10 gegen 6 Stimmen für die An­
ficht des Herr» Born auS; ein Vertreter enthielt 
sich seiner Stimme. Auch die zweite Randbe­
merkung wird für gestrichen angesehen. Zu Punkt 
3 verliest Herr R a a p k e  eine Verfügung des 
Herrn Landraths vom 25. Februar d. JS.. wonach 
er zn allen Sitzungen der Gemeindevertretung ein­
zuladen sei; dieses sollte der Gemeindevorsteher 
in der nächsten Sitzung der Vertretung damals 
bekannt geben, was bisher nicht geschehen ist. Die 
Vertretung nimmt schließlich davon Abstand, stch 
wegen Nichteinbernfung der beantragten Sitzung 
brschwerdeführend a» die Aufstchtsinstanzzn wenden. 
Herr Gemeindevorsteher Hellmich übernimmt nun» 
mehr wieder den Vorsitz. Zuerst wird in die Be­
rathung des Punktes 6 der Tagesordnung einge­
treten: Bericht der Kommission über die Ver­
einbarungen mit den Anliegern der Sprit- nnd 
Bergstraße, welche die Instandsetzung von Zäunen 
aus Anlaß der Verbreitern»« nnd Pflastern»»« 
dieser Straßen beansprucht habe». Die Ver­
tretung ermächtigt den Gemeiudevorftand, die Auf­
lassung mit den Anliegern der Berg- und Sprit­
straße herbeizufiihren nnd für diesen Zweck 1165 
Mk. zn zahlen. Die acht Anlieger, welche Ent­
schädigung erhalte», sind: A. SzukalSkl. P . Ra- 
dowsk». G. Mogilowski, I .  Wunsch. A. Gnttmaun

Neueste Nachrichten.
Dauzig, 11. April. Die hiesigen S tauer 

sind heute früh in den Ausstand getreten.
Berlin, 11. April. WolffS B ureau meldet 

aus Peking vom 10. b. M ts . : H a u p t m a n n  
B a r t s c h  wurde heute früh in der Um­
gebung von Peking t o d t  a u f g e f u n d e n .  
Es handelt sich nach den bisherigen Fest­
stellungen um einen Unglücksfall.

Berlin, 11. April. Das neue Provinzialdota- 
tionsgesetz steht nach Blättrrmrldungen für die

H a mb u r g ,  10. Avril. Rilböl fest, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard »vhite loko 6,70. — Wetter: 
veränderlich.

-l

Potsdam , 11. Avril. Heute M ittag  fand 
in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin 
die feierliche Enthüllung des vo« der P ro ­
vinz Brandenburg errichteten Reiterstand­
bildes Kaiser Wilhelm des Großen auf der 
Langenbriicke statt.

Bremen, I I .  April. Zu dem Golddieb­
stahl an Bord des Dampfers „Kaiser Wilhelm 
der Große" wirb »och gemeldet: E s ist nicht 
ausgeschlossen, daß der Diebstahl schon in 
Newyork erfolgte. Der Werth der drei ge­
stohlenen B arren soll etwa 88000 M ark 
betragen. Dieselbe waren für die B erliner 
Münze bestimmt. Daß bei der Uebernahme 
ein Versehen stattgefunden hat, wird von 
zuständiger Seite als ausgeschlossen betrachtet. 
Die Ueberwachnng auf dem Dampfer w ar 
sehr streng. Sollte der Diebstahl auf der 
Rhede ausgeführt sein, so wird vermuthlich 
der Dieb in England oder in Cherbourg ent­
kommen sein.

Tonlou, 11. April. Präsident Loubet 
stattete gestern Nachmittag dem Herzog von 
Genua an Bord des „Lepanto" einen Be­
such ab.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerstag den 11. Avril. früh 7 Uhr- 
L u s t t e m p e r a t u r :  -j- 7 GradCels. W e t t e « ,  
heiter. W i n d :  Südweft.

Bom 10. mittags bis 11. mittags höchste Temi 
veratur -f- 1k Grad Cels.. niedrigste 4 Grad 
Celsius.

Standesamt Mocker.
Bom 4. bis einschließlich 11. April 1901 sind 

gemeldet:
a ls  geboren;

Hermann Heinrich, T. 6. Arbeiter Franz M ilde' 
T. 7. Drehorgrlspieler Hermann Rarste. T. Ä 
Dachdecker Emil Sounenberg, S . 9. Tischlev 
Theodor Rosine!, S . 10. Schuhmachermstr. Michael 
Szhmanski, S . 11. Arbeiter Anton Gumowskt, 
S . 12. Arbeiter Andreas Gladkowski. S . IN  
Arbeiter Adolf Günther - Schönwalde, S . 14) 
Schmied Johann Knodel-Schönwalde. S . 15 A «  
heiter Eduard Zellmann. T.

d) als gestorben:
I. Josef PiontkmvSk». 1 T. 2. Maria«»», 

WludarSkk geb. Wlsmewski. 53 I .  3. Willy Northp.

PauliueCzerwinski. 7 M. 11. Wilhelmlne Heinrich. 
1 T. 12. Salame Bnlinaiiski-Rubiiikowo. 54 A  

0) ,«m ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Wilhelm Heuer-Thorn nnd Wittwe 

Bertha Geduhn. 2. Arbeiter Franz Jaworski und 
Katharina Mackiewicz.

ck) al- ebeliÄ verbunden:
1. Former Karl Wolff mit M artha Finke!. 2, 

Barbier Wladlslans Palka mit Wrttwe M ars- 
Müller. 3. Drehorgelsvieler Hermann Noeske mir 
Emma Welski. 4. MagistratsdiStar Christian 
Schoneboom-Emden mit Lina Hacker. 5. Schutz­
mann Josef Wolff-Berlin mit Anna Brede.

12. April: Sonn -Anfgang 5.13 Uhr.
Sonn-Unterg. 6.50 Uhr. 
Mond-Bufgang 1.46 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.50 Uhr



Verspätet.
Es hat dem Herrn über 

Leben und Tod gefallen, unsere 
treu sorgende, unvergeßliche 
M utter, die Lehrerwittwe

W i S  M
! am 4. d. M ts. im Alter von A 

78V, Jah ren  in ein besseres 
Jenseits abzurufen.

Schmerzerfiillten H erzens! 
zeigt dies an im Namen der j 
Hinterbliebenen

W i l m e r s d o r f - B e r l i n ,
im April 1901

M kM 8 Klgfst.

Polizeibericht. 
Wiztililhe Bekanntinachuilg.

Während der Zeit vom 1. bis 
Ende M ärz 1901 sind:

12 Diebstähle,
1 Körperverletzung,
1 Betrug,
2 Hausfriedensbrüche,
1 Unterschlagung,
1 Zechprellerei 

zur Feststellung, ferner: 
in 22 Fällen liederliche Dirnen, in 
10 Fällen Obdachlose, in 14 Fällen 
Bettler, in 14 Fällen Trunkene, 
7 Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs zur A rretirnng ge­
kommen.
1763 Fremde waren gemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
4 Portem onnaies mit 75 Pf. bis
5 Mk., baar 1 Mk., 1 goldener 
Ring mit grünlichem Stein, 1 P a ­
cket mit Taschentüchern C. S ., 
Schnurrbartbinde u. a., 1 Kleider­
bürste, 1 braune Zigarrentasche, 
1 Pferdedecke, Ischwarzseidene Börse, 
1 Taschentuch gez. R .R ., 1 brauner 
Kinderhandschuh, 1 Notizbuch, 
mehrere Schlüssel, Sammelbnch der 
Caroline Fiedler geb. Klammer, Ge­
sinde-Dienstbuch der Franziska Le- 
bonska.
I n  Händen der F inder:
10 Mk. baar, 1 brauner Rosen­
kranz, 1 Bund Heu, 3 P aa r Kinder­
schuhe,
Als zugelaufen gemeldet sind 7 
Hunde verschiedener Rasse und ein 
weißes Huhn.
Die Verlierer, Eigenthümer oder 

sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
I tz P  (Am tsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
M onaten geltend zu machen.

Thorn den 10. April 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 12. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am hiesigen Königl. Landgericht:

1 eis.Geldschrauk, (Schreib­
pult), 1 gr. Repositorium 
mit Spiegelglas, 1 Laden­
tisch, 1 Schreibsekretär, 1 
kleine Tombauk, mehrere 
Bücher, 1 Drntkmaschine, 
1 Revolver, 1 (anscheinend 
gold.) Uhrkette «. a. m.

gegen Baarzahlnng öffentlich ver­
steigern.

L i l n x ,  Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Am Freitag den 12. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand- 
kammer des Königl. Landgerichts:

1 Sopha, 3 Tische, 1 ge­
polsterten Lehnstnhl, 1 
Lampe, 1 Kleiderspind, 1 
Bettgestell mit Matratze 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

ThorN den 11. April l901.

Auktion.
Am Freitag den 12. S. MtS.,

vormittags 11V, Uhr, 
werde ich im Restaurant Kiautschou:

4 Sopha, 14 eichene Tische, 
1 Säulen-Bierapparat, 3V 
Wiener Stühle, 6 Bilder, 
12 Fenster- und Thiiren- 
vorhänge n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Thorn den 11. April 1901.
« o ^ k v ,  Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend, 13. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei der F rau  K kockls» in
Motker:

ein Wiischespind
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 11. April 1901.
Gerichtsvollzieher.

Täglich:

Krchs Krol
in der Niederlage

1 8  Gerverstratze 1 8
gegenüber der Töchterschule.

Aktrobandstraße 6, 2. Etage, 3 resp.! 
^  4 Zimmer und Zubehör, voll­
ständig renov., von sofort zu verm.

N Z «  L i « 8 v
4. Kl., 204. Pr.Lotterie müssen bis 
Dienstag (16.) bei Verlust des An- 
rechts eingelöst sein.

V « u b v i » ,
König!. Lotterie-Einnehmer.

G ute Pension
für jüng. Kinder, empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angebote u. „Pension" 
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Pensionäre
finden gewissenh. Aufnahme Briicken- 
straße 16, bei F rau  Hauptmann 
Iiawdeelr.

Billige ililUtsvolle Ptiihii
im anständigen Hause siir 1—2 Schüler. 
Auskunst in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

W M -  Kinder, " W W
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte Pension. 
Wo, sagt die Geschästsst. d. Ztg.

Katholisches Mädchen, welches 
die Schule besuchen will, findet gute 
billige Pension. W o? sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

W ie M m bnin im ii
und Lehrmädchen können sich sofort 
melden. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Junge Mädchen, welche das 
Wäschenähen erlernen wollen, können 
sich melden bei F rau  Laäom8k1,

Gerechteste. 16.
Wegen Erkrankung der Kinderfrau 

wird ein
älteres Mädchen

oder Kinderfrau zu einem Kinde 
znm 15. d. M ts. gesucht.

Frau Oberst v o n  S o » » , 
am Brückenkopf.

Zm rliW  W n sm
zu einem zweijährigen Kinde sofort 
gesucht. Oberleutnant » o k n , ,

Brombergerstr. 33.
Ein ordentliches Mädchen, das

kochen kann, sowie ein sauberes 
Stubenmädchen, evangel., werden 
zum 15. er. gesucht.

Gerechtestraste S, I.

Dienstmädchen
u. jüngeres Kindermädchen können 
sich Baderstr. Nr. 6, Part., melden.

Attfwärterin
sofort gesucht Albrechtstr. 4 ,  H I .

lÄr m im  W M n i»
gesucht Brombergerstr. 60 , pt.

Auswartemädchen
für sofort gesucht.

Heiligegeiststr. 7/9, 1. l.
D M " Eine saubere, gewandte Auf- 

wärterin kann sich melden
Grabenstratze 16, H.

Tüchtige saubere Aufwärterin 
gesucht Seglerstraste 5 ,  H .Ei» Techniker
per sofort verlangt
Xml kskl«s,

Bromberg, Bahnhofstraße Nr. 36.

E in  Schreiber
mit schöner Handschrift, auch poln., 
findet Beschäftigung bei

v .  » o rsk o W » K S , Thorn

Ju n g er  Schlosser
oder Mechaniker gesucht.

Oskar L l a v u n e r ,
Fahrradhandlung.

Steinsetzer
finden dauernde Beschäftigung bei

1lllll18 M k , Grauijevz.

2 Lehrlinge
mit nöthigen Schulkenntnissen, Söhne 
achtbarer Eltern, können sich melden bei

8 t .  K lo r lr in sU i,
Kolonialwaaren- und Weinhandlung, 

eu xros und en äetait,

S c h i f f e r
zum Ziegelsahren nach Danzig sucht 

MeMenstraße 103

Buchhalterin »nd jüngerer Komptoirist 
per sofort gesucht. Angebote unter 
«k. S S  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

M alerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ei»

M alerlehrlinge
stellt ein K. r ro l in s k S , Malermstr., 

Thurmstraße 12.

Lehrling
stellt ein L . IV Iekm ann, Malermstr., 

Cnlmer Chaussee 42.
Einen ordentlichen, kräftigen

Laufburschen
l sucht von sofort

Kri8t. z<1. 8«liltzli,
Zigarrenfabrik.M »  M . - 51«

K in d e rg e ld e r  zur absolut sicheren 
I .  H ypothek  eines ländl. Grundstücks 
eingetragen, so fo rt z. z e d ire n . Gefl. 
Angebote a. d. Geschästsst. d. Zeitung 
erbeten.

4 « « «  M ark
zur 1. Stelle 'auf städtisches Grund­
stück znm 1 . A u g u s t gesucht. Wo 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

3 6 « «  M ark,
sichere städtische Hypothek, zu zediren. 
Anerbieten unter «>. 3  an die Ge­
schäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

I M — «  Mark
Pupill, sichere Hypothek gesucht. Wo, 

 ̂ sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wasserleitung in Obst- und Gemüse­
gärten, 20—30 Morgen groß, gute 
Wohn- nnd Wirthschaftsgebäude, will 
ich unter günstigen Bedingungen 
verkaufen. K. « s u s n ,  R u d a k , 

ganz nahe bei Thorn.
Mein Grundstück

Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  L o r lo v s k a ,

Tuchmacherstraße 10.

E in e Werkstötte,
auch als Laden einzurichten, Größe 
5 X 6 ,  ist sofort zu vermiethen. 

V t to 4 a s « r r k l r « ,  Tuchmacherftr. 1.

R eitpferd ,
Stute, 6 Jahre, 5 Zoll,

für mittl. und schw. Gewicht, bequeme 
Gänge, spielend zu reiten für Stabsoff. 
oder Komp.-Chef, zu verkaufen.

Hauptm. Strangs, 
Thorn 111, Schulstr. 22.

R eitpferd,
Ostprenße, dunkelbraun, mit hervor­
ragenden Gängen, 5" 5 ' groß, 4V, 
Jah re  alt, verkauft

N s in k a r a  t t v u o r ,  R u d a k ./m k  Reitpferd,
s ^  V ^ b r  Stute, 6 Jah re , 5 Zoll, 

ohne Untugend u. Fehler,
für mittl. und schw. Gewicht, bequeme 
Gänge, spielend zu reiten, für Stabsoff. 
oder Komp.-Chef, zu verkaufen.

Hauptm. S w a u ,» ,  
Thorn IU, Schulstraße 22.

Ein trnppen- 
frommes
Reitpferd
für leichtes Gewicht weist billig nach

1^.
Bachestraße 12. 

S ehr geeignet für Landwirthe.

- c L K M t p f M
k verleiht« .  r» a lin '»

Reitinstituk.

8» -nies M itH snt
steht znm Verkauf bei --»mpl»«», 
Z lo t t e r ie  bei Thor».

Schwere, hochtragende

K..H
Stanislaw ow o.

2  R kpofitoriens
für Kolonialwaaren und Schank, sowie

2 Tombänke
werden zu kaufen gesucht. Z u erfragen 
in »^G eschäftsstelle dieser Zeitung. .

MlM-M-k-IU'rril. ^
gut erhalten, billig znn^öerkauf in <

Fort Scharuhorst. ^

Ein Nkner GkslhliftsNjggtN !
für Fleischer steht zu m  V e rk a u f  in < 
der Lackiererei von M lk o la io r o k ,  < 
am Zwinger. ^

K i ' e l i e l l - k o g l l l ' t
in der

Garnisonkirche
a r »  1 4 .  8  a v s i r Ä s ,  E

MM beste« des Garnison-Uilterstiihililgsfollds
r  gütiger Mitwirkung des 8 ln x -V ere in s . der I k o r n o r  
Herrn Musikdirektors v lu rr, Fräulein von I ly v v r  aus Posen Krön,«in 
rustan . Fräulein L ., Herr» 8 tv tin re n a « r , yk llrlv rstlam eo
der L n p v ltv  Lss In k n llts r ie -L sx lm e u ts  von V orvkv unter L°it»»a

G ä i n s i s t t i v t , «  8 v t r r i t t » R L v t » v i * -

belrannt v o r r ü g t t v k
isdlt äie UuebdanäluaK

U a u v r k a t t s i ,  L In d ü n rIo n ,

Konkursmassen - Ausverkauf.
D as AI. 8a>om on'sche Lager, bestehend aus

es so schnell als möglich zn räumen, zu spottbilligen Preisen aus­
verkauft.

Garnirte Kinder- und Damen-Hüte für
jeden Preis.

V srk a u lk ss lu n c k v n :
vormittags 8 - 1  Uhr, nachmittags 2 - 9  Uhr. -M ,

Einen gut erhaltenen Kinderwagen 
sucht zu kaufen

Schuhmacher L .  L o e lr ,  
Bäckerstr. 45.

Dem geehrten Vltbliknm die ergebene Mittheilung, daß ich aus "A" 
der Bromberger-Vorstadt, Mellienstraße 116, ein WW leG - lttld M chim m -W W
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, nur gute reelle M aare zu liefern, 
und halte mich dem geehrten Publikum cmf's beste empfohlen.

Hochachtungsvoll

O « r 1  S l v Ä u K » ! » -
Fleischermeister.

B e r d i n g u n g s - A n z e i g e .
Die Arbeiten und Materiallieferungen einschl. der Fnhrkosten 

r Nenbau eines Gendarmcn-Wohnhauses nebst Dtallanbau,

Versiegelte »nd mit entsprechender Aufschrift versehene Ange- 
te uebst den geforderten Proben sind bis
Sonnabend ven 2 6 .  A p ril d. I s . ,

vormittags 11 Uhr,
st- und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der Königlichen Kreis- 
ainspektion, Thorn lll, Parkstratze 14, einzureichen.

Verdingungs-Anschläge. Bedingungen und ZelchllMIgeu können 
mdaselbst emgesehen, auch die Berdinaungs-Anschläge. welche als 
rmulare für die Angebote zu verwenden sind. ebendaselbst gegen 
st- und bestellgeldfrele Einsendung von 3.0N Mark bezogen werden 

Znschlagsfrist 4 Wochen.
T hor»  den 10. April 1901.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
Die neue

!>
wird hierdurch zum Kurse von

I 0 I L «
den Verkehr gebracht.

k ^ r o v I s L o ir  entgegen.
nehmen wir

Bekanntmachung.
Am Dienstag, 16. April 1901,

abends 7 '/ ,  Uhr, 
findet eine

des Thorner Verschönerungs-Vereins 
im Fürstenzimmer des Artushof statt, 
an welche sich ca. 8 Uhr eine Bor­
standssitzung anschließen wird. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung und Geschäfts­

bericht,
2. E tat für 1901/1902,
3. Borstandswahl,
4. Laufende Sachen.

Thorn den 10 April 1901.
Der Vorstand 

desVerschönerungs-Bereins.
Alle Damen, welche als Buch­

halterin, Korrespoudentiu.Komtoiristin, 
Kassirerin, Direktricen, Zuschneiderin. 
Verkäuferin, Expedientin u. s. w. Mit 
festem monatlichen Gehalt angestellt 
find und einem zn begründenden
W m llG s  iO Wnb- 

At« M m m
für Darneu beitreten wollen, werden 
gebeten, ihren Namen in eine, in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung aus­
legenden Liste einzutragen.

Zwecke des Vereins:
kostenlose Stellenvermittelung 
für alle Bernfszweige, 
kostenfreie Rechtsbelehrung, 
Rath u. Ausknnstsertheilung, 
kostenlose Zustellung des Ber- 
einsorgans „Mittheilung für 
weibliche Angestellte," 
und sonstige Vergünstigungen.

P s,"

^!8tli8-yl!lttlinL8blie!lsrP e l z -  u . w o l le n e  S a c h e n
:» den Sommer über zur sachgemäßen Aufbewahrnng 
lommen bei

o  Kürschnermeifter,
S r » S i t « s 1 r » 2 l s s «  S .

SOäpmtiltn r
r  I I I .  ü r 8 8 v I l l M .  r

Gerstenstrahe 6,
hält sich bestens empfohlen.

lkm l« M
nach Muster. Elegante u. solide 

^ Arbeit. Schnelle preiswerthe 
5  Lieferung. Gelieferte Stoffe 
*  werden auch verarbeitet.

*  *  *  
*  
*

5?,u «Mt» «ü -liiiit,
feiner mrd Hauswäsche, Blousen und 
Herrenwesten empfiehlt sich den ge­
ehrten Herrschaften und bittet um 
gefl. Aufträge, saubere und schnelle 
Ablieferung zusichernd

8 n r i» r« L v H V 8 lk » 5  
Araberstraße 9, III.

LP Musik-Automaten billig z ver- 
kd kaufen Neust. Markt 2 4 , 1.

Eckladen,
zu jedem Geschäft geeignet, ist von 
sofort zn vermiethen. Zu erfragen 

Schuhmacherstr.-Ecke, 14, II

Socks, Pfd. 4 P f.
X s p to A o lm o k I , Pfd 14 Pf.
I s  S l r s k I s n s t S r k o ,  Pfd 29 P f. 
«S rüns 8 v t t s ,  Pfd. 20 Pf. 

8 s lm is k - ^ s p p « n t tn - 8 v i1 « ,  
extra hart. Pfd. 22 P f. 

« k siisss  S v ik « , Pfd 18 Ps. 
o r a n io n d u r g v e  A s r n  - K s t to ,  

Pfd. 24 Pf.
Ißsssvl,» -  X v n n  - 8«SffT,

Pfd. 27 Pf.
Zalmiak - T 'erpsntiu - SeLksnxulvvr, 

Pack 15 Pf.

V r o m v - f s r d o ,  O rv m v -8 lS r k » ,  
Y u t t ls ja - M n tß s ,  8 a Im > ak g « i» E , 
l^ o rp v n ttn ö l ,  S s n - S i , ,  A ß sn ü l, 

L a u  r ls  ^ a v a l l a .
llloxsn-, sM ii-, 8M »-

»SIIIÜllU
8 .  v a u b r .  M e l i b r .

Thoruerstr. 20.

W e i ß r e u g e
für Schü ler  u n d  Techniker 

empfiehlt in größter Auswahl zu den 
billigsten Preisen

klI8tSV klSZsk?,
Optisches Institut,

Seglerstraste Nr. 23.
p elrsacd en

z u r  K o n se rv iru n g  nimmt an 
I d .  L u v L n rä t, Kürschnermeister. 

Breitestraße 39^______ _
F ü r 1 oder 2 Herren m ö b l. Zirnm « 

sogt. oder später zu verm.
W a ld h ä u s c h e n , 2 T rv. rechts.

^ Ä p r Afein möbl. Zim. per 
zu verm. S c h ille r f t r .

1.
8, N.

V e rse tz u n g sh u lb e r  ist die zweite 
Etage, bestehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.
______ Tuchmacherftr. 4.

k>l. Wohnung von sofort zu 
^miethen Koppernikusstr. 41.

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. V o m d ro M I 't t t 's  S llv R r ilo U tth
Katharinen- n. Friedrichstr.-Eckr.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlas von E. D o m b r o w S k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Re 85 der „Thoruee Peeffe"
Freitag den 18. April 1901.

Proviuzialuachrichten.
Granden,, 3- April. (Den 3V. Preßprozeß) hat 

soeben die „Gazeta Grndziadzka" überstanden, 
ctkr verantworlicher Redakteur wurde wegen Be­
leidigung eines Lehrers zn 20 Mk. Geldstrafe der-
ttrtOkitt.

Dt.-Krone, 10. April. (Waldbrände. Ausrottung 
der Krähen.) Die „Zeit der Waldbrände" scheint 
leider bereits angebrochen zn sein, nnd es haben 
in unsere» städtischen Forsten in diesem Jahre 
nicht weniger als vier Brände stattgefunden. Der 
letzte war in Jagen 4 des Klotzow-Waldes ausge- 
brochen »nd durch den Fnnkenanswurf der Loko­
motive eines Nachmittags - Zuges hervorgerufen 
Worden. Obwohl die in der Nähe beschäftigten 
Waldarbeiter sofort zur Hilfe herbeieilten nnd dem 
Feuer Einhalt geboten, wurde immerhin eine 
Bodenfläche von ca. 5 Morgen von dem ver­
zehrenden Elemente ersaht. — Gegen das Ueber- 
handnehme» der Krähen hat die hiesige Forstver- 
waltnng beschlossen, vergiftetes Fleisch ans Aecker», 
die in der Nähe des Klotzow- und Bnchwaldes 
liege» «nd mit frischem Dung befahren sind. aus­
zustreuen. Dieses M ittel soll zuweilen dnrchschla 
gende Erfolge gezeitigt haben.

Marienwerder. 9. April. (Die hentige S tad t 
verordiicten-Sitznng) erhielt dadurch ei» besonders 
feierliches Gepräge, als derselben der neue Re- 
giernngs-Präsident Herr von Jagow in Beglei­
tung des Herrn Landrath Dr. Brnckner beiwohnte, 
wovon die Stadtverordneten vorher unterrichtet 
waren. Herr Bürgermeister Wiirtz hieß den 
Herrn Präsidenten namens d^r Stadtvertretnng 
in längerer Rede herzlich willkommen «nd erbat 
dessen Wohlwollen siir die Stadtgemeinde. Der 
Herr Präsident erwiderte, die Herren hätten ja 
Wohl aus den Zeitungen ersehen, daß es sein be­
sonderer Wunsch gewesen sei, nach Marienwerder 
zn kommen nnd sie dürsten versichert sein, daß er 
stets alle» billigen Wünsche» der S tadt sein Ohr 
leihen werde. Das sei hier auch insofern leichter, 
als sich hier manches durch mündlichen Verkehr 
znm Anstrag bringen lasse. Sei sein Interesse 
mich auf a l l e  Theile seines Bezirks gelenkt, so 
richteten sich seine Blicke naturgemäß doch m 
erster Linie auf die Verhältnisse an seinem Wohn­
sitze. Seine Absicht sei es eigentlich gewesen, hier 
u» dieser Stelle, der erste», wo er mit städtischen 
Kvrverschaften des Bezirks in nähere Berührung 
getreten, seine Auffassungen über die Pflichte» der 
;.^!'«""wlverwalt,,uge>, des breiteren darzulegen, 
rf .^?"h 'n d e re  eine augenblickliche Indisposition 

dieses Vorhabens. An der »ach- 
folgenden Otadtve» ordnetensibnttg theilznnehmen. 
§ ^>'2 Präsident bei seiner Unbe-
kanntschaft Mit den vorliegenden Verhältnissen 
„och Nicht für angängig. Aus seinem etwaigen 
Schweigen bei so wichtigen Fragen wie der 
Wasserleitnngsongelegeuheit gegenüber könnten 
leicht falsche Schlüsse gezogen werden. Der 
Stadtverordneten - Vorsteher Herr Böhnke 
brachte namens der Stadiverordneten Willkom- 
mensgriitzk zum Ausdruck; der Herr Präsident 
erwiderte diese Grüße, indem er jedem einzelnen 
Mitgliede des Magistrats nnd des Stadtverord- 
neten-Kolleginms die Hand reichte. — Im  weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde Herr Bürgermeister 
Dons i» Schöusee  mit 20 von 31 Stimmen 
znm Stadtkämmerer gewählt. Elf Stimmen fielen 
auf den Magistrats-Lilfsai bester Herrn Haack in Salzwedel.

Elbing. S. April (Todesfall.) An Serzschlag 
starb hier ganz plötzlich der Rentier August 
Tcrletzki im 72 Lebensjahre. Der Verstorbene 
war der Begründer nnd Inhaber der berühmten 
Oraelbananstalt, welche im. Jahre 1893 m den 
Besitz des Herrn Witteck übergrng. T. hat m 
seinem Berufe recht tüchtiges geleistet, manch 

Orgelwerk in Ost- und Westprenßen ist 
worden. So lieferte T. -um 

U n d '? ' Orgelwerk siir die Marien- nnd die 
Petnkuche IN Danzig nnd die Marien- und 
Heilige Drelköingenkirche t» Elbing rc Der 
Verstorbene war mich lange Jahre ei» sehr 
thätiges Mitglied des Stadtverordneten. Kok-

^D t.-E ylau . 7. April. (Städtisches Gaswerk.) 
Die Stadtverordnete» beschlossen dle Erweiterung 
des städtischen Gaswerks mit einem Kostenanf- 
wande von 32000 Mk.

Königsberg. 7. April. (Schutz gegen Sturm- 
slnthen. Vernrtheilung einer Schwindlerin.) Znm 
Schutz der dnrch die letzten Sturmfluthen ge­
schädigten Ortschaften am Knrische» Haff beab 
sichtigt die Staatsregiernng Maßregel» zn treffen. 
Zu deu Vorarbeiten ist vorn Minister siir Land­
wirthschaft ei» größerer Beitrag bewilligt worden. 
Auch siir die Berbkfferung der Hafenanlagen i» 
Krauzbeek nnd au der Mündung der Beek in das 
Kurische Haff werde» nmfaugreiche Arbeiten aus­
geführt. I »  Kranz gehen die Arbeiten znr Be- 
festignng der steile» Wer am Korso ihrer Voll­
endung entgegen. Der Fischerhafen ist von seiner 
früheren Stelle am Ende der Userpromenade 
hinter das Damenbad verlegt worden. Die 
warmen nnd die Moorbäder sind vermehrt und 
verbessert, die Bearbeitung der Moorerde soll nun­
mehr durch einen Elektromotor bewirkt werden, 
elektrische Beleuchtung der Straßen und der 
Warmbadeanftalt wird eingeführt. — Die schon 
Mit Zuchthaus bestrafte unverehelichte Hedwig 
Dainski von hier. eine Käthnertochter aus 
Kl -Laugkeningken. hatte unter dem Vorgeben, sie 
w  eine »„eheliche Tochter eines russischen Fürsten

Tremeffen, 8. April. (Stnrmschaden.) Am 
Karfreitag zertrümmerte der Sturm  eine Scheune 
des Ansiedlers Gohlke in Ostwingen. Der Schade» 
beträgt etwa 3000 Mk. .

Gnesen, 9. April. (Kaiserlicher Dank.) Ein 
hübsches Ostergeschenk hat der Kaiser dem Land- 
wirlh Lünig in Mietschisko bei Gnesen zntherl 
werden lassen. Der Genannte sandte am 18. Januar 
d. J s .  dem Monarchen zwei Silbermünzen, welche 
auf den Großen Kurfürsten bezw. König Friedrich l 
geschlagen worden sind nnd diese Bildnisse tragen. 
L. hatte sie beim Pflügen auf dem Felde vor 
einigen Jahren gesunden. Als Gegenpräsent ließ 
der Kaiser dem frenudlichen Spender durch sein 
Zivilkabinet außer einem den Namenszng des 
Monarchen tragenden Dankschreiben sechs neue 
Jnbiläums-Fünsinarksiücke übersenden.

Posen, 10. April. (Eine Panik) entstand Mon­
tag Vormittag 10 Uhr in der katholischen Kirche in 
dem Stadttheil Jersitz infolge Kurzschlusses d i ­
elektrischen Beleuchtungsanlage». Der Schrecken 
wurde noch dadurch erhöht, daß , ine aus dem 
Mittelschiff ins Freie führenden Scitenthüren der- 
schloffen waren. Alles drängte zn der einen Hanpt- 
thür. bei dem Gedränge wurden 5 Personen, dar­
unter 2 Kinder, dnrch Quetschwunden ziemlich er­
heblich. aber nicht lebensgefährlich, verletzt.

Aus Pommern, 6. April. (Eine gcsahrliche Lust 
ballonreise.) Ei» am 4. d. M ts. varmittags 8'/, 
Uhr von der Lnftschiffer-Abtheilnng in Berlin ab­
gelassener Luftballon zog gegen 11 Uhr über die 
Kösliner Feldmark «nd Jamnnd der Ostsee zu; 
die beiden Insassen schienen ernstlich aefährdct. 
Dem einen gelang es indessen, in der Nähe vor­
genannten Dorfes itnter äußerst schwierigen Um­
stände» zn landen; als aber dieser das Tau los­
gelassen hatte, schnellte der Ballon, dessen Anker 
auf dem Erdboden nicht faßten, in die Hohe nnd 
siog gen Osten weiter über den Bnckower See. 
Den Ernst der Lage würdigend, sprang jetzt der 
zweite Insasse aus dem hohen Ballon in den ge­
dachten See und schwamm längere Zeit umher, 
bis ihn schließlich einige Fischer im letzten Augen­
blick retteten. Den Ballon dürfte die Ostsee ver­
schlungen habe». Nach andere» Meldungen handelt 
es sich um einen Ballon des Vereins siir Lnft- 
schisifahrt. Die Insassen waren Dr. Bröckelmann 
und Rentier Hobel. Die Landung wurde am 
einem geeigneten Platz südlich von Köslin verflicht, 
aber es gelang vor dem Ausstößen nicht, von der 
Reißvorrichtnng Gebrauch z» machen, infolgedessen 
eine lange Schleisfahrt begann. Auch wahrend 
dieser gelang es nicht, den Reißschlitz zu öffnen. 
Ei» plötzlicher Anprall schlenderte den Führer aus 
dem Korbe. Dadurch hob sich der Ballon soweit, 
daß der Korb dicht über den Kronen eines Waldes 
streifte, der hart an die Küste nnd den sich längs 
dieser hinziehenden Bnckower See grenzt. Um 
nicht auf die Ostsee hinanszntreibe». sprang Herr 
Habel in den Bnckower See. Der B allon führte 
den Namen „Berson".

Nügenwalde, 8. April. (Ein schreckliches Un­
glück) hat sich auf hiesiger Münde ereignet. Die 
Fischer Ferdinand Ehlert. Hugo Madien nnd 
Borchman» hatten Dorschangeln gelegt und waren 
auf der Rückfahrt begriffen. Obwohl recht un­
steter Wind war. hatten sie alle Segel gesetzt, und 
das Boot flog pfeilschnell über das Wasser. Dicht 
vor der Hafeneinfahrt an der Ostmole wollten die 
Bootsinsassen das Großsegelireffeu. als ein heftiger 
Windstoß das Boot nmmars. Ehlert nnd Madsen 
ertranken. Borchmann wurde von dem mit seinem 
Boot in der Nähe befindlichen Fischer Makowsky
aeeettet. Ehlert hinterläßt eine Fra» mit drei 
Kindern, Modscn eine Kran mit vier Kinder»,

sei im Besitz eines Vermögens von 
ibr^n »," und habe bei ihrer Berheirathnng von

» E S  U-«-"mZ"« ZÄsL
S ie  wnrde d e ^ 'i? ''s a b e n  Geld zu erschwindeln.
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fibt. ist ein Zentralpnnkt für die Entwickelung 
gewerblicher Betriebe geschaffen. Hier ist bereits 
vom Hüttenwerk an bis zur Maschinenfabrik eine 
Reihe von Produktionszweigen im Entstehen be­
griffen. Nach dieser Zentralislrung soll im Laufe 
der Jahre die Dezentralisirung erfolgen, um 
w allmählich auch auf dem Platten Lande 
gewerbliche Unternehmungen ins Leben zurufen. 
Diese Jndnstrialifirnna des Ostens ist aber keines­
wegs auf Westpr  entzen beschränkt. Nein. auch 
die Provinz Os t p r  eritzen zeigt in den lebten 
Jahren eine regere industrielle Entwickelung. Ob­
gleich vor übertriebenen Hoffnungen in dieser Be­
ziehung gewarnt werden muh. wenn auch die Aus- 
wähl neu zu begründender Industriezweige mit 
großer Vorsicht zn treffen ist, so läßt sich doch 
zweifellos zu einer kräftigeren Entwickelung der 
ostprentzischen Industrie manches thun. Ostpreußen 
ist nicht so arm an guten Vorbedingungen für eine 
großgewerbliche Thätigkeit, wie früher vielfach an­
genommen wurde. Für eine Reihe neuer Industrie­
zweige nnd für die kräftige Entfaltung bereits be­
stehender ist hier sehr wohl der Boden. Auch 
zeigen die in den letzten Jahren in Königsberg 
nnd in Ostpreußen neu entstandenen industriellen 
Etablissements im allgemeinen eine günstige Ent­
wickelung oder berechtigen zu guten Hoffnungen. 
Die gesammte wirtschaftliche Lage Ostpreußens 
würde zweifellos durch eine stärkere Jndnstriali- 
strnng bedeutend gehoben werden. Desgleichen er- 
sprießt in der Provinz P  osen an vielen Punkten, 
besonders in der Hauptstadt, neues industrielles 
Leben. Was schließlich die Verhältnisse m P  o m - 
m e r n betrifft, so ist auch hier die Industrie zu 
frischem Leben erwacht, das sich sowohl m der 
Verarößernng der bestehenden Werke als auch m 
der Anlage von neuen Fabriken, besonders auf dem 
Gebiete der Holzbearbeitung nnd der Papier-fabri­
kation, äußert. Knrzum. es sind allerwärts im 
Osten die Ansätze für eine industrielle Entwicke­
lung gegeben, die. in die richtigen Bahnen geleitet, 
ihre segensreichen Früchte tragen wird. Natur­
gemäß fehlt es nicht an Stimmen, die vor einem 
zn schnellen Vorgehen in der Jndustrialistrung 
warnen. I n  der That ist es kein kleines Be­
ginnen. die wirthschaftliche Lage unseres Ostens, 
welcher nun einmal seinerBodenbeschaffeuheit nach 
in erster Linie für die Bodenkultur bestimmt ist 
nach der industriellen Seite zn verschieben; Vei> 
hältniffe. die geschichtlich geworden sind, lassen sich 
nicht mit einem Schlage umgestalten. Nein, hier­
zu bedarf es jahrelange» angestrengter Arbeit; es 
gehört dazu die unverdrossene Thätigkeit der ein­
zelnen Gewerbetreibenden und das geschlossene, 
einmnthige Zusammenwirken der Gesammtheit. 
Anderseits darf es nicht wunder nehmen, wenn die

Der Verband Ostdeutscher 
Industrieller

hat soeben seinen ersten Jahresbericht im Druck 
erscheine» lasse», der das Kalenderjahr 1900 um­
faßt. E r ist ein umfangreicher Band von 335 
Seiten, in dem die Absicht zum Ausdruck kommt, 
ein möglichst anschauliches Bild Von denwichtigsten 
Ereignisse» auf allen denjenigen Gebieten z» 
liefern, die in irgendwelcher Beziehung zn deu 
Aufgaben des Verbandes stehen. Der Verband 
zählt jetzt 225 Mitglieder, von denen 130 in West- 
prenße», 21 in Ostpreußen, 45 in Posen, 27 in 
Pommern und 2 in Berlin ihren Wohnsitz haben. 
Vorsitzender des Verbandes ist-Regiernngsralha-D. 
Schrey-Danzig.  ̂ ^

U e b e r  d i e A n s b r e i t n n g  d e r J n d u «  
s t r i e  i n  d e n  O s t m a r k e » lesen wir in dem 
Jahresbericht: Während die gewerbliche Thätig­
keit der preußischen Ostmarken bis vor wenigen 
Jahre», unbeschadet hervorragender Einzelleistun­
gen. gegenüber der Industrie in den übrigen 
Theilen des Vaterlandes fast verschwand, ist hier­
in gegen Ansgang des 19. Jahrhunderts ei» merk­
licher Umschwung eingetreten. Den bestehenden 
industriellen Unternehmungen hat sich in jüngster 
Zeit eine Reihe von Nenanlagen zugesellt, die znm 
Theil i» großem Stile geplant, mit reichen Geld­
mitteln ins Lebe» aernfen, von thatkräftigen 
Männer» geleitet, in ihrer Bedeutung sich aus dem 
altgewohnten Rahmen abhebe» und berufen sind. 
weit über das Gebiet der Provinz hinaus eine 
achtunggebietende Stellung zu erringen. Daneben 
regt sich aber auch die Unternehmungslust im 
kleinen. Zahlreiche Anzeichen weise» daran? hin. 
daß ein frischer Zug der Jndnstrial,sinnig durch 

" er mehr kommt dieErkennt-de» Osten geht. Im m er 
„iß zum Durchbrüche, daß der vielgeschmähte 
„indnstriearme" Osten doch mehr gewerbliche Hilfs­
kräfte in sich birgt, als man bis dahin anzunehmen 
gewöhnt war, ja daß in mehrfacher Hinsicht sogar 
ei» trefflicher Boden für gewerbliche Schöpfungen 
vorbanden ist. Es ist das große dankenswerthe 
Verdienst des Oberpräsidente» Dr. von Goßler. 
daß er in der richtige» Würdigung dieser Ber- 
hältniffe den Versuch unternommen hat. seinem 
Verwaltungsbezirke nenes industrielles Leben ein­
zuflößen nnd ihm dadurch den Weg zu einer hö­
heren wirthschaftlichen Stufe zu bahnen. I »  der 
Provi»zialha»ptstadt Danzig. wo die TodteWeichsel 
für die Errichtung von gewerbliche» Anlagen so 
günstige Wafferve» hältniffe bietet, wie sie. von Kiel 

' abgesehen, kein Hafen der deutschen Ostseeküste be­

lange Jahre hindurch unbeachtet gelassene, großen 
theils nnbenntzt gebliebene iiidnstrielie Entwicke­
lungsfähigkeit des Ostens, nachdem sie aus ihrem 
Schlummer geweckt ist. mit einem gewisse» Unge­
stüm aus die Bethätigung der UiiternehinniigSliift

^"ueber* das W i r h s c h a f t s j a h r  1900 im all­
gemeinen sagt der Jahresbericht: Das verflossene 
Jah r bedeutet einen Umschwung in den wirth- 
schaftlichen Verhältnissen fast aller Staaten mit 
entwickelter Volkswirthschaft. namentlich aber 
Deutschlands. I n  Bestätigung des Erfahrnngs- 
sayes, daß die wirthschaftliche Thätigkeit der 
Völker sich in der Form der anf» nnd absteigen­
den Wellenbewegung vollzieht, hat das rastlose 
Stürmen und Drängen im Erwerbsleben der letz­
ten 5 Jahre einem Zustande der Ruhe und Samm­
lung Platz gemacht; dem glänzenden wirthschaft­
liche» Aiifsllnnnng ill ein Stillstand gefolgt, der 
aber keineswegs allgemein »nd gleichmäßig i» 
alle» Geschäftszweigen eingetreten, vielmehr anf 
verschiedenen Gebieten des Erwerbslebens dnrch 
eine Reihe von Schwankungen der Geschäftslage 
gekennzeichnet ist.

Zunächst hatte die in der Vergrößerung der 
Betriebe und in zahlreichen Nengründunge» sich 
bestätigende Unternehninngsluft bereits im Vor­
jahre den Geldmarkt in ungewöhnlich hohem 
Matze in Ansvrnch genommen. Die Folge hiervon 
war eine Steigerung des Zinsfußes, die im An­
sang des Berichtsjahres ihren höchste» Punkt er­
reichte. Naturgemäß schränkte» Handel nnd I n .  
dnstrie ihre Bedürfnisse, soweit dabei der Kredit 
in Frage kam. auf das unbedingt nothwendige 
Maß ei» nnd bewirkten hierdurch allmählich eine 
Minderung der bis dahin außerordentlich starke» 
Nachfrage des inländischen Marktes. Besonders 
die Bauthätigkeit, die unter dem Drucke des 
Hohen HYPothekenzinSfußes sehr zn leiden hatte, 
ließ i» auffälliger Weise nach. Die Industrie­
zweige, die in dem Baugewerbe einen wichtigen 
Abnehmer haben. z. B. die Eisenindustrie, die I n ­
dustrie der Steine nnd Erden, die Holzbe- 
arbeitnngsindnstrie rc., erhielten hierdurch den 
ersten Anlaß zu einer rückgängigen Bewegung.

Wie unangenehm aber auch dieser Rückgang 
für den einzelne» Betrieb war. er hätte vielleicht 
dnrch die Zügelung der allzn ungestüme» Unter­
nehmungslust eine Vvrtheilhafte Wirkung auf die 
wirthschaftliche Thätigkeit im allgemeinen ausge­
übt. wenn nicht auch andere Ursachen die Lage 
der deutschen Industrie „»günstiger gestaltet 
hätten. Hierher gehört vor allein die Preissteige­
rung der gewerblichen Rohstoffe. So ginge» bis 
in das zweite Jahresviertel die Preise für Roh­
eisen nnd für Kupfer immer mehr in die Höhe. 
Parallel hiermit stiege» die Notirnngen für 
Halbzeug, eiserne Träger. Schienen, kurzum für 
Eisenerzeugniffe aller Art. feiner für Holz- 
waaren. Glas und Glaswaaren, gebrannte Steine. 
Papier rc. Sodann haben die Kohlenpreise eine 
Höhe wie selten zuvor erreicht. Nicht nur die 
gewerbliche Thätigkeit, sondern das gesammte 
Wirthschaftsleben des Jahres 1900 stand unter 
dem Zeichen der sog. „Kohlennoth".

Entsprechend der allgemeinen Preissteigernng 
wurden auch die Löhne der Arbeiter erhöht, wie 
den» überhaupt das Einkomme» breiter Volks­
schichten sich hob. Allein trotz dieser Besserung 
der Einkommenverhältniffe mußte schließlich die 
Kanfkraft der minder bemittelten Volksklasse» 
nachlassen. Namentlich die Ausgaben für Brenn­
stoffe und die in anbetracht der verminderten Bau­

hätigkeit merklich gestiegene Wohnungsnuethe. 
owie die Deckung anderer nothwendiger Bedürf­

nisse erforderten einen so erheblichen Theil des 
Einkommens, daß die größtmögliche Einschränkung 
der weniger dringlichen Ausgaben geboten war. 
Die Folge dieser mißlichen Lage war ein Rück­
gang des inländischen Bedarfs hinsichtlich zahl­
reicher industrieller Erzeugnisse.

Um die Jahresmitte war aus dem E i s e n -  
m a r k t  der starke Begehr nach deutschem M a­
terial wie abgeschnitten; neue Abschlüsse wurden 
nicht gemacht nnd die Abrnfnngen auf die abge­
schlossenen Käufe stockten. Weiterhin suchten viele 
Abnehmer die eingegangenen Verpflichtungen 
wieder zn lösen, sodaß nianche Werke trotz der 
zahlreichen Aufträge, die in ihren Büchern ver­
merkt ivnren. nicht wußte», ob sie auch wirklich 
die betreffenden Artikel absetzen würden. Alles 
dies wirkte anf den Geschäftsgang der Eisen­
industrie verlangsainend ein. und un letzten 
Viertel des Jahres 1900 waren uursang- 
reiche Betriebs - Einschränkungen die Folge. 
Die Zurückhaltung der Händler und der Ver­
braucher anf dem Eisenmarkte wurde noch ge­
steigert durch die politische Lage. Hatte der süd­
afrikanische Krieg bereits nachtheilige wirthschaft- 
liche Folgen gehabt, so brachten die mit »»geahnter 
Plötzlichkeit entstandenen chinesischen Wirren nm 
die Jahresmitte sür mehrere Industriezweige, 
deren Ausfuhr nach Öftesten bis dahin ziemlich 
bedeutend gewesen war, einpsiudliche Störungen. 
Ueberhaupt winde die deutsche Unternehmungs­
lust, soweit sie am Handel mit China betheiligt

'^  Der"Niedergang der Eisenindustrie, die gewisser­
maßen den Brennpunkt unserer industriellen 
Thätigkeit bedeutet, zog naturgemäß weite Kreise. 
I »  der E l e k t r i z i t ä t s i n d u s t r i e  sind besonders 
durch die hohe» Preise für Kupfer und Gilliiml 
die Selbstkosten erheblich gewachsen, wahrend der 
starke Wettbewerb der verschiedenen Gesellschaften 
die Preise für fertige Waaren »nd Anlagen ver­
schiedenster Art drückte. Die Lage d e r F a h r r a d  - 
indns t r i e ,  die schon vorher «»günstig war.wurde 
noch trüber; mehrere Fabriken sahen sich sogar 
genöthigt, die Herstellung von Fahrrädern ganz 
aufzugeben nnd sich anderen Fabrikaten znzn-

^Befriedigend war unter den einzelnen Zweige» 
der Eisenindnstrie nnr die Beschäftigung mancher 
Ma s c h i n e n f a b r i k e n  nnd E i s e n g i e ß e r e i e n ,  
die aus der Zeit der Hochkonjunktur »och reich­
liche Aufträge hatte», soweit sie nicht für das 
Baugewerbe beschäftigt waren.

Dnrch die Verminderung der Bauthatigkeit 
wurde namentlich die Z e m e n t i n d n s t r i e  sehr 
in Mitleidenschaft gezogen. Recht bedenklich sah 
es nm die deutsche T e x t i l i n d u s t r i e  aus.

Um sich ein richtiges Bild von der wirthschaft­
lichen Lage zu machen «nd vor allem nicht in die 
Schwarzseherri und Mnthivsigkeit, die in weiten 
Kreise» Platz gegriffen hat. zn verfallen, muß mau
sich darüber klar werde», daß die Lage »»serer 
heimischen Giitererzengnng oder wenigstens des 
größten Theiles derselben in den letzen Jahre» 
ganz ausnahmsweise günstig war, und daß daher 
ei» Rückgang nicht schon eine» schwere» wirth- 
schaftlichcn Niedergang bedeutet, sondern die Rück­
kehr zn dem normalen Zustande, über den die 
indnstrielle Hochflnth der letzten Jahre weit hin­
ausgegangen war. I »  der That gewinnt es zur 
Zeit — M itte Januar 1901 -  den Anschein, als 
ob die Krisis bereits überstanden wäre. indem der 
amerikanische Markt eine sichtliche Besserung aus­
weist »nd auch im Jnlande die Nachfrage wieder 
etwas lebendiger geworden ist. Znr völligen Er­
holung der wirthschaftlichen Verhältnisse bedürfte 
es sreilich einer größeren Sicherheit der politischen 
Lage, die noch fortwährend durch die Vorgänge 
aus den Kriegsschauplätzen in China nnd Trans­
vaal benurnhigt wird. Alles in allein genommen 
darf die deutsche Industrie mit Zuversicht in die 
Zukunft blicken.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. April 1885, vor 1g 

Jahre», starb in München der bayerische Dialekt- 
dichter K a r l  S t i e l  er .  der Sohn des berühmten 
Porträtm alers Karl Josef Stieler. der Goethes 
Äildniß als eines seiner Hauptwerke hinterließ. 
Der Dichter stndirte in München die Rechte. Köst­
liche Dichtungen in bayerischer Mundart hat 
Stieler veröffentlicht: „Wells mi freut", .Habt« 
a Schneid!?" Nach des Dichters Tode wnrde» 
noch heransgegebeu: „Natnr und Lebensbilder aus 
den Alpen". „Knlturbilder aus Bayern".

Tvor«, 11. April 1901.
— <Perso » o l i e  n.) Der Rechtsanwalt Her­

mann Lewiiiski ist in die Liste der bei dem Amts­
gericht nnd dem Landgericht in Danzig zugelassenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden.

Dem Steneraufsehrr a. D. Ferdinand Bischofs 
zu Thon, ist das Kreuz des Allgemeinen Ehren­
zeichens verliehen worden.

p r e u ß i s c h e  204. K l a s s e n »  
'° " e r . l e . )  D.e Ziehung der 4. Klaffe wird am 
20. Apnl ihren Anfang nehme». Die Erneue- 
rungslose. sowie die Freilose zn dieser Klasse sind 
"uter Vorlegung der bezügliche» Lose aus der 3. 
Klaffe bis zum 16. April, abends 6 Uhr. bei Ber- 
lust des Anrechts einzulösen.

-  (W estpr. P e s t a l o z z i v e r e i u . )  Bon der
aus Anlaß des zweihnndertjährigrn Krönung»- 
festes znm besten der Peftalozzististnng herausge­
gebenen Jubelschrift: „Polack. zweihundert Jahr« 
prenßisches Königthum" sind in Westpreußen 7659 
Exemplare abgesetzt worden, wovon dem westpr. 
Pestalozziverein eine Vergütung von 482.95 Mk. 
zufallen wird. Außerdem sind in Westprenßen 
durch den Buchhandel 440 Exemplare bezogen 
worden, welche ebenfalls für die Provision mitge­
zählt werden, Auch sind bei der Kasse von Herrn 
Kandulski in Briesen 25 Mk. als Reinertrag eines 
vom Lehrerverein veranstalteten „Christliche» Fa- 
milienabend»" eingegangen.___________________

«rrantwortllch f«r den Inhalt: H-iiir. War»,,an» in Thor».



Hchveckiif.
Dienstag d e H .  d. M ls.,

vorm ittags S U hr, 
sollen im pi«»«>"scheri Gasthofe 
zu A rgenau von der Grenzlinie 
des Artillerie-Schießplatzes bei 
Thor» meiftbietend gegen B aar- 
zahlung verkauft w erden; 
ca. 160 Stück Bauholz»
,  13 000 ,  S tangen  1./4.Kl.»
.  700 „ Dachstöcke.
,  1250 rm Kloben,
,  1100 .  Spaltkniippel,
.  600 « Reiser 1. Kl.

A sche  » o r t .  Post Ottlotschin, 
9 A pril 1901.

HtttStzlichr Rtviervemaltung.
M « n  Mwselilil»

für Kuaben und Mädchen in
k * o c I Z o r L .

DaS neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag den 16. April. Anmeldungen 
nimmt die Vorsteherin in ihrer Woh­
nung, M arktstraß« SS, entgegen 
Das Schulgeld beträgt für ein Kind 
k Mk. monall., für zwei Geschwister 
8 Mk., für drei Geschwister 10 Mk., 
prämimerando zahlbar.

D ie  V o r s t e h e r i n
Fran «k. S v k au b a .

Meine Wohnung
nebst Werkstiitte befindet sich seit 
dem 1. April er.

Hundestraße Nr. 9.
Indem ich dies meinen werthen 

Kunden ergebenst mittheile, bitte ich 
sie, mich auch fernerhin mit ihren 
werthen Aufträge beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
b a u l  S O k M e r ,

_______ M alerm eister.

Meine Wohnung
befindet sich seit dem 1. April er.

/ U M Z ö l .  M a r k t  12,
Eingang von der Seglerstraße.

I L .  ^ « u i r r a i r i » ,
__________ R e c h t s a n w a l t

»»»»Tooeooa«»»«»GOGOOGOW

!
D I. R anges,
» » S l s l  3  IL ro n v i» , ^
G gegenüber dem ArtuShof. O

1. L i s k n k a r ä t ^1
Znr Saat offerirt:
P a. Rothllee,

Weitzklee,
„ Thtzuiothee,
„ Rayaras,
„ Luzerne, 
e» Hnsev,
^ Gerste,
„ Erbse»»,
,  Wicken,
„ Lnpinei»,
„ Serabclln,

außerdeni Futterstoffe, als W eizen- 
und Roggenkleie, Rüb- und Lein­
kuchen u. f. w. «. s. w .

n .  S a l i a i r .

lirklimmIiüssMliiliillill
W ll s s i i l m i

von

V . LüD . Itzoru.
Legtsnstlf. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikuni.

sÜiAW Nid«,
für

Silber und versilberte Keriithk, 
reinigend, versilbernd, 

q a r a n t i r t  'MW
aMscfte i,ssMarlr.

Nur echt bei:
W a l lk e n  K o ü n stk i,

Gold-,
Juwelen-, Uhren-, Silber- u. 

Alfenidewaaren-Handlung. 
Thorrr,

Gerberftraste SS b is SS.
Gegenüber dem Cafö

D o p s t « »
neueste Lluster, in grösster 
^.us^adl billigst bei

L .
L o v p«rr»LikrL88tr. SS.
LLinfach m öbl. Z im m er billig zu 
^  vermiethen. Schloßstr. 4 .  
M A  öbl. Zim m ., Kabinet u. Burschen- 

gelaß B reitenstr. 8 .

M !  M « !
M r  L » « L .

b o r m  W a M e r s e e .

Weich« Hüte
in 6 verschiedenen Farben von

2,50  bis 0 Mk.
K a is e r  W i l h e l m - H u t .

W eicher H u t
in 6 verschiedenen Farben, 

wetterfest,
für Jagd, Sport, Landwirth- 

schast und Reise.

W eiche H ü te  
von 2 ,s o  bis 8  Mark, in 
deutsch., ital. «. engl. Original- 

Fabrikaten.

Z y lin d e r -H ü te
in elegantester Ausführung, von

a , s o  bis 1 « ,S 0  Mk.

llorrvv- «oä ̂ v»dvv-Nütr«v
(F o rm  Hohenzoller«)

für Sport. Landwirthschaft und 
Reife.

kicks " ' ,
H u tm a c h e r ,

3 7  V r s l l v a l i ' s s s s  3 7 ,
wohnhaft im Hause der Herren 

0 . S . vio triob  SS 8obn.

Rosen
niedr. veredelte, selbstgezogene, mit 
prachtv. Wurzeln versehene Waare, in 
d. besten Remont. u. Theesorten n. 
unserer Wahl, I. Qual., extra stark, 
p. St. 50 Ps., p. Dtzd. 4,60 Mk., II. 
Qual., geringere, p. St. 40 Pf., p. Dtzd. 
3.60 Mk.

Kletterrosen in extra starker Waare, 
a ls : vrimson Namdlor, beste in großen, 
dunkelrothen, gefüllten Dolden blüh., 
stark wachsende Sorte, p. Stck. 75 Pf., 
p. Dtzd. 7 M  Mk.

Extra starke Beilchenbüsche, p. 
St. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
die Rosenschnle von 
Nvtlnor L Sokrackop, Thorn.

Saat-Erbse«, Wicke«, 
Lapinen, Peluschken, 

Pfei-ebohuerr, Gerste«, 
Hafer, Sommerweizen, 

Sommerroggen
offerirt billigst freier Bahn hier.

L m t l  V a lL U L v r,
____________ Schönsee W p r .

8»lt Z u M M e li ,
sowie frühe Rosenkartosfeln hat 
preiSwerth abzugeben

U lm sr, Mocker.

K e t t f e - e r n -
ReinignngS-A nstatt

M  8 m M .  R
von Betten.

I

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu. 
behSr, ist von sofort zu vermiethen. 

8 .  « i» » a ,  Llisabethstraße 5.

N n K u s t a - v L L L r
Die noch vorhandenen

V V  L ^ l v i c k v r s t z v L s
in nur befferen und ganz modernen Genres find jetzt im Preise 
abermals herabgesetzt, um den Q a n L  -- ^ u s v s r l c s u D  so 
schnell als möglich zu beendigen.

bdeis» M  «n»e« B iW W i «bmeki.
f t g e e l e s k i  M « I - F H > ! > k « .

Jeder Bauherr kann nunmehr von seinem Baumeister 
volle Garantie für dauernde Vermeidung offener Fugen 
in den Dielen-Futzböden verlangen. Dieser Fortschritt ist 
erreicht durch den neu patentirteu und prämiirten «lackv'sche« 
Dieleu-Fntzbodev, welcher eine sehr wesentliche Verbesserung 
des gewöhnlichen Dielen-Fußbodens ist. Auch ist das Werfen 
ausgeschlossen und sind die Mehrkosten gering.

Der Enckv'sche Dielen-Fnßboden ist in Deutschland und 
den meisten Kulturstaaten patentirt und bereits auf den Ge­
werbe-Ausstellungen in Hambnrg 1900 und Renmünster 1901 
mit der großen goldenen Fortschrittsmedaille ausgezeichnet.

Den p. p. Behörden, Bauherren rc. mache ich hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß mir von Herr» krrmL Hucke 
in Ragnit für: Stadt» und Landkreis Thor«, sowie die 
Kreise Cnlm, Briese« und S trasburg die Licenz über­
tragen ist, und stehe ich Interessenten mit Kostenanschlägen, 
sowie jeder weiter gewünschten Auskunft gern zu Diensten.

kl. iklelnlje, Kaugkmrksmkister,
__________________ Thor«.______________ _______

L Z  L .  D o l i v a .  L Z

T I n L t o r i i i v i » .
8odntz!äiA6r SilL. L IkM U ts ^ ü 8 6 ib ru iiF .

Lur k l W 3lii'8 ' 8s i8» ll!

F a c h  Kmkli-K>ili>Nlidk».
l ' S Z I i o l i e r  L I n g a n K

neuer kMjekre- M  ZemmereloVe.
rsarNsrer Zllr. Zonae?reise. prompte L»eieru«g.

k r ttr  Sodllviüor,
N e u s t a d t .  M a r k t  2 2 ,

„ « d e n  ü s i n  I c ü n t Z I .  L o u v s r n e i n v n E .

U e o l k ü m
-I  sppiekv, -l-äulvr u.-Vorlagon

in  r s i e k t i s M g S f  N u s v u k l
vwpkisklt

L L Q L L v i -  r k l a v I i L I . ,
Sr»iEv»Ep3»»« » e .

Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir hierselbst 

gegenüber dem Militärkirchhofe eine

S e d l o a s v r v t
verbunden mit

f i k i m M ' M W t  s>r I i M i r W M  I ! M t >
eröffnet haben.

Langjährige Thätigkeit in unserem Fache und ausreichende M itte l 
setzen uns in den Stand, allen A nforderungen zu genügen. P ro m p te  
und solide A usfüh rung  aller uns zutheil werdenden Aufträge zusichernd, 
bitten wir, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

f .  p i a g v o k i  L  / l .  k e l l e j v u l Z k i .

» o a k o l s
B l e i c k - S o d a ,

seit 2 5  J a h re «  bew ahrt a ls
b e s te s  u n d  b i l l ig s te s  W a s c h -  u n d  B l e i c h m i t t e l

nur in Origiual-Packeten mit dem Namen N s n k e t  
und dem L » ö w e n  als Schutzmarke.

U v u l L s I  L  V L « . ,  D L s s S L Ä o i - r .

Restaurant Aiautschou!
V e r e o k ls s l r s s s v  3k.

Gut gepflegte INünchener Biere. 
C u l m e r  H K c h e r l - K r L «  A . - G .  

D i v v i » l s s  z V s i n « ,  L k .  L « i q s v l v U L i 7 S .  »
Som fortsbrl ringerichtetr Wem- und Sier-Zimmrr.

Aufmerksame Bedienung. ^

4k°

: L a v L v t t r r ^ . K

vrem r rjMrrkll-ksdrik
« / .  - ^ o z s e ^ m a « « .

T h o r n , Breitestraße, Ccke Gerberstraße.
M r s l c l s r  S s L u K

v o n  N s v s n n s -  uncl IV lexU Lo-iniporlen.
I^ a Z ss r  i n  ^ i A a r s t t o a ,

k i a u s t i - ,  L a u -  i m ä  Z o l i m i p k t L b Ä k s i i ? ^

Ualton-Wkink
k»o.t

aus M a lz ,
(S Iio rrF -, unS

Mvin - N rl)
kostm jetzt per V, Fl. nur 1.25 Mk.
O s v o lc k  6 v l » r l r v ,  T h o n » ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft lVanägdvvk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä L Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.________________________

ernstgemeint!
ist die vorzügl.Wirkung v. R adebeulen  
K a r b o l - T h e e r s c h w e f e l  S e i f e  
v. Bergmann LRo.,Radebeul»Dresden 

Schutzmarke: K teckenpferd 
gegen alle Arten H autnureinigkeiteu 
nnd H autausschläge, wie M itesser, 
Gefichtspickel, Pusteln , F innen , 
H au trö th e , B lü tchen , Leber­
flecke rc. L St. 50 Pf. bei «ckolk 
L>»olr und «nckor» L  v « .

G 5 M i i .v  § W U ' L

^ l i s t e n

(V> dsÄsstsn von äse

k M  kks5. -8zi!«l r. v .
zu Q o l k s .
ß. ^ k v rn  u. KHmgogonck

I t o n r « »  ^ a « 1 p k .
_____________Breitestratze.

bl W ohnung für 100 Mark zu l M Ib b l.  Z im m er zu vermiethen 
1 verm. CopperniknSstr. S S . j »V» Araberstratze 1 4 ,1 1 .

Solider ^
Schriftsetzer,

im glatten und Anzeigensatz tüchtig, 
findet dauernde Stellung.
6. vombromlii, Kuchdrockrrri, 

Thor«. _____

? sei« M .
zu verm. mit auch ohne Burschengelaß 
______ B rom bergerstr. 0 0 ,  pt.

Mövlirtes Zimmer
zu verm. Bäckerstr. S , pt.

M ehrere an t m öbl. Z im m er, 
m .a .o . Burschengel., sgl. z. verm. 

Gerechteste. SO, I .  l.
d ^ ö b l i r t e s  Z im m er mit und ohne 

^ W in d s t r a s te  5. M. links.
Gin möbl. Zimmer 

von gleich zu verm. Mocker, Linden- 
strafte 2 S , an der Straßenbahn.
^ l .m ö b l .  Zim m . m^Peusion f. 1—2

Schuhmacherikaste^24'. m .  
A l .  möbl. Z im m er m. Pension bist. 

zu vermiethen
Schuhmacherstr. 2 4 ,  Nl, r

Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerstr. 13, pt.

Zwei Laden
und zwei W ohnungen in 3. Etage, 
5 u .6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. April noch zu verm.
____ l-onw  W oUandorg.

Der Laden
im Gchützeuhause nebst zwei an- 
grenzenden Zimmern ist znm 1. Ju li 
ev. früher zu verm. Näheres durch 
Herrn l.. 1-ad«3, Schloßstraße 14.

lso« IMS M m x
zu vermiethen A ltstadt. M ark t 2 0 .

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

L n » r L  S v I I .

Herrschaftliche
H V o d u r r r ir A .
I n  meinem neuen Hause
V rü c k e n s t r a tz e  N r .  1 t

ist die aus
7 Zimmern, Badeftnbe nnd 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herrn KreiS« 
physiknS D r. bcnntzt«
W ohnung verfetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen.

I»Isx p lln ek ses.
Hmschsil. Pni.-Wshmg.
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be- 
stehend aus tz sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur v. 
SarvLSnsbS.

Die von Herrn Landrath vor» 
Seb^vrlu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen._______Nk.

von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
nebst und Zubehör von sogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen 
_____________Bäckerstraste 6 , pt.

Herrschaftliche Kahn»«-,
8 Zimm. u. Zub., Stall u. Gart., sof. 
zu verm. B rom bergerstr. vo.

Eiue Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet

Gerechteftr. 3 0 ,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum O bsthaudel paffend, per 1. 
April er. oder auch früher zu  ver­
miethen.

s .  M o sv n tk a l,
Coppernikusstr. Nr. 9.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree. 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 1b 
von sofort zu vermiethen. 
____________6näo, Gerechteftr. 9.

An dmW». W m z
Von 5 eventl. b Zimmern zu ver­
biethen Elisabethstr. 2 6 ,  I I .

5 Zimmer m it B alkon, 3. Etage- 
zum 1. Oktober 1901 zu vermiethen.

-Ju s lu s  W a M s,
_______________ T h o r n . ________

ellienstr. 137 ist die 1. Etage' 
bestehend aus 3 Zimm., Ka^ 

und reicht. Zubehör, von gleich billig 
zu verm. Näheres daselbst 2 Treppen-

Mocker, Rosenstr. 1̂  
3 Zim., Küche u. Zub. 

sof. zu vermischen. « .  Vli'lünvr-. ^
ine freund!, kl. W ohnung, Ä 
Stuben, Küche und Zubehör sirch! 

umzugshalber von sofort zu vermiethen^
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.
2 Stuben zu verm. Tuchmacherftr. 10<

Ein gut gehendesi«

seit 15 Jahren bestehend, in gute» 
Lage Jnowrazlaw's, mit großem 
Saal, Vereins-, Fremden-, Billard-, 
und anderen RestaurationSzimmerih 
Konzertgarten, ist anderer Unter-» 
nehmungen halber zu verkaufen̂  
Bierumsatz jährlich 240 Tonnen^ 
Uebernahme sofort. Nähere Auskunft 
ertheilt v .  «arvoM skig  Lhorn, 
Hundegasse Nr. 7, II.

r
gefnnden. Abzuholen

Strovandftrasto «, n -

Drvck »nd Berlaä von L. D om L row S kt  in LvokN.


